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XII. Jahrgang. 


Der nun ſchon ſeit einer langen Reihe von 
Wochen andauernde Strike der Arbeiter in den 
engliſchen Kohlenbergwerken hat in Folge ſeiner 
Ausdehnung auf die geſammten Kohlendiftricte 
des Inſelreiches die ſchwerſten Schädigungen für 
Induſtrie, Berkehr, Gewerbe und Schiffahrt Eng- 
lands hervorgerufen. das Ende des Strikes, 
deſſen Dauer ſich nach der Annahme von Sach- 
kennern vorausſichtlich über den ganzen Monat 


September noch hinziehen wird, iſt alſo noch 


weit entfernt, und man darf ſich hierüber nicht 
durch die Nachrichten über Wiederaufnahme 
der Arbeit in den Kohlenbergwerken von Wales 
täuſchen laſſen, da dieſe letzteren nur einen nicht 
ſehr umfangreichen Bruchtheil der geſammten 
engliſchen Kohlengebiete ausmachen. 

Unſern Leſern wird es daher willkommen ſein, 
an der Hand der beiſtehenden, nach engliſchen 
Quellen gearbeiteten Karte der Kohlengebiete Eng- 
lands einen Ueberblick über die Ausdehnung dieſer 
Gebiete und ſomit auch des in ihnen herrſchenden 
Strikes zu erhalten. Zum Derſtändniß der 
Zeichnung ſei bemerkt, daß die Kohlengebiete 
durch ſtarke Schraffirung markirt, und die die- 
ſelben verbindenden bezw. ſonſt bedeutenden 
Haupteiſenbahnlinien des Landes durch ſtarke 
Linien bezeichnet find. Im ganzen kann man 
vier Hauptgruppen unterſcheiden, und zwar: 

1. Das ſchottiſche Kohlengebiet, zwiſchen dem 
Zirth of Forth und dem Clyde, hauptſächlich 
nahe der ſcholtiſchen Weſiküſte bei Glasgow und 
Kur, ſowie im Oſten bei Edinburg. 

2. Das nordengliſche Kohlenrevier, im Gebiet 
des Zlüßchens Tyne, den Graſſchaften Northumber⸗ 
land und durham, an der engliſchen Oſtküſte, 
mit Nemwcaftle und Durham. Weſtlich hiervon 
liegt verſprengt, am Nordende der irifhen Gee 
ein vereinzeltes Kohlenfeld unweit und ſüdweſtlich 
von Carlisle, in der Grafſchaft Cumberland. 

3. Das mittelengliſche Kohlengebiet bei Leeds, 
Manchester und Sheffield, welches ebenfalls mehr 
im Weſten des Landes, nach der iriſchen See zu 
liegend, in Lancaſter, York und Derbn die aus- 
gedehnteſten Reviere umfaßt. Südlich hiervon find 
zahlreiche vereinzelte Kohlenbergwerke an der 
Nordoſigrenze von Wales in Shropſhire, Stafford, 
Leiceſter und Worceſter vorhanden. 8 

4, Das Kohlengebiet von Wales im Süden an 
der Küſte, mit den bekannten Hafenſtädten 
Cardiff und Newport am Briſtol-Kanal. In dieſem 
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Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 19. September. 

Ein norddeutſcher Ankiſemitentag iſt in Berlin 
n Scene geſetzt worden von den Herrn Ahlwardt, 
Bachler und Förſter. Ahlwardt iſt der Führer 
neſer Gruppe und als Referent beſtellt über die 
borlegung eines Entwurfs „zur genaueren Dar- 
egung der antiſemitiſchen Forderungen“. Jeder 
Antifemit, der ſich als ſolcher auszuweiſen ver- 
mag, kann für 50 Pfg. theilnehmen. Die Ver- 
ſammlung, welche am Sonntag in den Germania— 
älen ſtattfand, war von etwa 1000 Perſonen be- 
ucht. Herr Witte erſtattete den Geſchäftsbericht 
und erklärte, daß die Hoffnungen, die man auf 
die Wahlen geſetzt habe, nicht erfüllt worden ſeien. 
die Schuld davon treffe beſonders diejenigen 
Antifemiten, die den Conſervativen nochmals ver- 
trauten. (Lebhafter Beifall.) Der norddeutſche 
Antifemitenverband habe etwa 35000 Wähler- 
timmen auf ſeine Candidaten vereinigt. die vom 
verband bearbeiteten Wahlkreiſe haben einen 
Roftenaufmand von insgeſammt etwa 26000 Mh. 
erfordert, die Einnahmen ſind abet hinter den 
Ausgaben um 6000 Mk. zurückgeblieben. 


Im weiteren Verlauf des Parteitages verſtieg 
ich Prof. Dr. Paul Förſter zu der Behauptung, 
daß das jüdiſche Capital ein Raub am deutſchen 
Bolk ſei und deshalb auf geſetzlichem Wege ein- 
zezogen und zur Tilgung der Hypotheken- und 
Staatsſchulden, ſowie zur Errichtung von Wohl- 
1 verwendet werden müßte. 
Stürmiſcher Beifall.) Sehr ſchlecht kamen in der 
debatte die Chriſtlich-Socialen und ſpeciell Stöcker 
veg. Da Pfarrer Roedenbeck bedauert hatte, daß 
wiſchen den antiſemitiſchen Führern Uneinigkeit 
derrſche, ließ ſich Ahlwardt in dem Sinne ver- 
nehmen, daß die Uneinigkeit durch Stöcker ver- 
ſchuldet ſei, welcher gejagt habe, die Antiſemiten 
nüßten ſchärfer bekämpft werden als die Gocial- 
demokraten. Dieſer Ausſpruch trenne die Anti- 
jemiten für immer von Stöcker. Auch Förſter 
erklärte ein ferneres Zuſammengehen mit den 
Ehriftlih-Gocialen für ausgeſchloſſen. — Zur 
durchberathung des Entwurfs der antiſemitiſchen 
Forderungen wurde eine Commiſſion gewählt. 
das Programm verlangt unter anderem: Stel- 
ung der Zuden unter Fremdengeſetze, Ausſchließ⸗ 
ung der Juden von allen Staats- und Gemeinde- 
imtern, vom Rechtsanwalt-, Aerzte- und Lehrer- 
And ſowie aus der Preſſe und aus der Armee 
1. . w. 

Zur Frage, wie ſich die Antiſemiten zur Koſten⸗ 
deckung der Militärvorlage ſtellten, erklärte der 
Referent Milberg-Düfjeldorf, daß die Antiſemiten 
sur eine Börſenſteuer (Zurufe: Und Wehrſteuer!) 
mnehmen würden. Nach längerer Debatte wurde 
jolgende von Ahlwardt eingebrachte Reſolution 
angenommen: „Der norddeutſche Antiſemitentag 
erklärt ſich bezüglich der Aufbringung der Koſten 
für die Vermehrung des Heeres gegen jede di⸗ 
recte oder indirecte Steuer, welche die mitt⸗ 
leren oder unteren Stände belaſtet, insbe- 
ſondere auch gegen die Tabaksfabrikatſteuer.“ 
Weiter wurde eine Refolution angenommen, 
welche die Regierung zur Prüfung und Ueber- 
ſetzung des Talmud auffordert. Ebenfalls eine 
längere Reſolution zeitigte die Beſprechung des 
Falles Paaſch durch Profeſſor Förfter. In dieſer 
Rejolution wird die Behörde aufgefordert, Paaſch 
durch eine größere Anzahl ärrenärite nicht⸗ 


Gebiet, welches vornehmlich Schiffskohle (Cardiff- 
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ſuchen zu laſſen. Den folgenden Punkt der 
handlungen bildete die Frage der Bereinigung 
der Antiſemiten Norddeutſchlands. Dieſelbe wurde 
unter dem Namen: „Vereinigung der Anti- 
ſemiten Norddeutſchlands“ vollzogen; ſie umfaßt 
nur die Richtung Ahlmwardt-Förfter. Der Sitz des 
Borftandes der Bereinigung iſt Berlin. An der 
Spitze ſteht der Reichstagsabgeordnete Profeſſor 
Förſter. Einige Derſuche, den Anſchluß des 
Parteitages an die Böckel'ſche Reformpartei reſp. 
an die Liebermann'ſche Richtung herbeizuführen, 
wurden energiſch zurückgewieſen. a 


* 

Das „Ranſern“ läßt nach. Unſere Agrarier 
machen ſich mit dem Gedanken des Juftande- 
kommens des deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrages 
allmählich vertraut. Die Klagen über den drohen- 
den Ruin der Landwirthſchaft und des Bater- 
landes werden ſeltener. Der in der Preſſe ein- 
geſchlagene ſiegesgewiſſe Ton iſt einer reſignirten 
Stimmung gewichen, wie ſie auch in dem letzten 
wirthſchaftlichen Wochenbericht der „Kreuzztg.“ 
zum Ausdruck kommt. Es heißt daſelbſt: 

Nach einer officiöſen Mittheilung ſollen nun doch bei 
den Verhandlungen wegen des deutſch - ruſſiſchen 
Handelsvertrages Vertreter der deutſchen Landwirth- 
ſchaft als Sachverſtändige vernommen werden. Da 
wenig Hoffnung vorhanden iſt, den Differentialzoll 
auf ruſſiſches Getreide und Holz zu reiten, zumal 
ſelbſt die liberalen Mitglieder der wirthſchaftlichen Ber- 
einigung im Reichstage ſich dieſer agrariſchen Forde- 
rung widerſeizen wollen, fo ſollten dieſe landwirth⸗ 
ſchaftlichen Sachverſtändigen wenigſtens mit allem 
Nachdruck darauf hinweiſen, daß die Gewährung der 
niedrigeren Getreidezölle an Rußland nur dann keine 
Bevorzugung dieſes Landes vor den anderen Vertrags-“ 
taaten bedeutet, wenn dieſe Ermäßigung nicht feſtgelegt, 
ondern in ein beſtimmtes Verhältniß zu dem Stande 

er ruſſiſchen Valuta gebracht wird. Rußland febt in 
beſtimmten Zwiſchenräumen einen amtlichen Cours 
feiner Noten und feiner Silbermünzen für die Zoll- 
zahlung feſt. In gleicher oder ähnlicher Weiſe müßten 
die Zollſätze beweglich gemacht werden, ſo daß bei 
einem Zallen der ruſſiſchen Valuta die ruſſiſchen Zölle 
ermäßigt, die deutſchen Zölle erhöht würden und um- 
gekehrt, in genau zu vereinbarender Skala. 

Das klingt ſchon ganz anders als noch vor 
kurzem. Man ſtellt Forderungen bezüglich der 
ruſſiſchen Balutaregulirung auf, rechnet aber im 
übrigen mit dem Handelsvertrage als einem un- 
vermeidlichen Uebel. Intereſſant iſt das Juge- 
ſtändniß, daß die liberalen Mitglieder der freien 
Dereinigung im Reichstage von dem differential⸗ 
zoll nichts wiſſen wollen. Bekanntlich gehören 
22 nationalliberale Abgeordnete der Bereinigung 
an. Wo bleibt da die feſte Phalanx der Agrarier. 
im Reichstage! 

Wir hoffen zuverſichtlich, daß die Schaar der 
Gegner des Kandelsvertrages immer mehr zu- 
ſammenſchrumpft, je näher der Tag der Ent- 
ſcheidung heranrüchkt. 

* 


* 
* 

Das fdelsblatt über die „Durchlaucht als 
lujuſt“. Auch das „Deutſche Adelsblatt“ nimmt, 
wenn freilich noch zweifelnd, von der Nachricht 
eines Reporters über eine Cavalier-Circus- 
Vorſtellung Notiz und bemerkt: 

„So hat, wie es ſcheint, die entſetzliche Unſitte, von 
London und Paris ausgehend, über Rom und Wien 
ſchreitend, ihren Einzug auch in Berlin gehalten. Sollte 
es fan beſtätigen, was man ſagt, ſo werden wir nicht 
verſäumen, diejenigen Kreiſe unſeres deutſchen Adels, 
in denen das noblesse oblige das entſcheidende Wort 
ſpricht. gegen ein ſolches Gebahren der „tonange⸗ 
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benden ariſtohratiſchen Kreise“ mobil zu machen. 
i n eine „Durchlaucht“ durchaus als 
„Aujuſt““ produciren will, wenn „veritabele Prinzen“ 
als „Repriſen- Clomns” und „Springer“ ſich 
vor dem erſtaunten Publikum die Künſtler⸗Sporen 
verdienen wollen, ſo mögen ſie es immerhin thun, 
dieſen Ehrgeiz wird ihnen ſchwerlich jemand neiden; 
wenn ſich aber Damen der Ariftokratie in Tricot als 
Balleteuſen, „Stehend- Reiterinnen“ und in allen 
übrigen weiblichen Artiſtenfächern über Bänder und 
durch Reifen ſpringend, dem „hritiſchen Auge“ des 
„ariſtokratiſchen Publikums“ ausſetzen wollen, dann 
allerdings ſcheint es hohe Zeit, gegen ſolche Abſicht, 
die eigene mit der Ehre und Würde des deutſchen 
Adels an den Pranger zu ſtellen, energiſchen Proteſt 
einzulegen.“ 1 

die „Kreuzzeitung“ meint übrigens, daß die 
Nachricht, weiche die öffentliche Erörterung her- 
vorgerufen hat, der thatſächlichen Grundlage ent- 
behren ſoll. — Oder hat man erft wegen dieſer 
Erörterung auf die Ausführung der Vorſtellung 
verzichtet? 


der ruſſiſche Flottenbeſuch in Frankreich. 
Die Zahl der Provinzſtädte, die Ehrengeſchenke 
bewilligt, vergrößert ſich, ebenſo die Zahl der 
Vorſchläge für die Pariſer Feſtlichkeiten. Mit 
vielem Beifall wird eine Anregung des Schrift- 
ſtellers Philipp Gille begrüßt, den Ruſſen in der 
Spiegelgalerie des Verſailler Schloſſes, dem 
Schauplatz der Kaiſerausrufung am 18. Januar 
1871, einen Punſch anzubieteu. Gille ſchreibt: 
„Wie der Triumphbogen durch die Ausſtellung 
der Leiche Victor Hugos von der Erinnerung an 
den Einzug des fremden Ariegsvolks, jo würde 
die Spiegelgalerie durch eine Berbrüderung der 
Ruſſen und Franzoſen nach ihrer Entweihung 
wieder gereinigt werden.“ Die Veranſtaltung der 
Feier iſt noch zweifelhaft, ſicher hingegen die Um- 
wandlung der Weltausſtellung in einen Zeſtplatz. 
In der Auppelgalerie wird ein Feſtmahl mit 2500 
Gedecken und einer vom Balletcorps der Oper 
dargeſtellten Apotheoſe, in der Maſchinenhalle 
eine großartige Kirmeß mit Aufzügen in allen 
franzöſiſchen Volkstrachten ſtattfinden. Darauf 
wird ſich die Gaſtfreundſchaft des Preßausſchuſſes 
nicht beſchränken. die Redaktion des Unzucht- 
blattes „Cour. franc.“, deren ſogenannte „Künſtler⸗ 
halle“ erſt kürzlich durch einen ſcandalöſen Ge- 
richtshandel (Theilnahme nackter Frauenzimmer 
u. dgl.) beleuchtet wurden, bereitet ein „intimes 
Feft” vor, um, wie die Ankündigung beſagt, den 
ruſſiſchen Gäften Gelegenheit zu geben, nach den 
amtlichen Feſtlichkeiten pariſeriſchere Bergnügun- 
gen kennen zu lernen. Das Ergebniß der 
öffentlichen Geldſammlung während der erſten 
beiden Tage iſt übrigens von niederſchmetternder 
Kläglichkeit. Die allermeiſten Zeitungen bringen 
keine Ausweiſe, weil ſie nichts erhielten, im ganzen 
gingen in Paris bisher kaum dreißigtauſend 
Franken ein. 


* 


1* 

Ruſſiſches Mittelmeer-Geſchwader. Zu der 
Errichtung eines ruſſiſchen Mittelmeer Geſchwaders 
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Athen geſchrieben: 
Bei dem Auffehen, den die Nachrichten von der 
Einrichtung eines ſtändigen ruſſiſchen Mittelmeer 
Geſchwaders erregen, wird es ganz überſehen, 
daß es ſich dabei keineswegs um eine Neuerung 
handelt, indem ein ruſſiſches Mittelmeer-Geſchwader 
de facto ſchon ſeit vielen Jahren beſteht, nur 
nicht dem Namen nach. Seit geraumer Zeit 
unterhält Rußland mehrere Kriegsſchiffe im 
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kohle) liefert, iſt zuerſt die Arbeit in neuerer Zeit 
wieder aufgenommen. 

Daß die Folgen eines fo bedeutenden Strikes 
ſich auch auf die Induſtrie, und beſonders die 
Seeſchiffahrt und den Kohlenexport, erſtrecken 
mußten, war vorauszuſehen und iſt an verſchie 
denen Stellen auch eingetreten. Ueber die Be- 
deutung des Strikes in weiteſtem Sinne, ſpeciell 
in Bezug auf die Kohlenproduction anderer Län- 
der, geben die nachſtehenden Zahlen über die 
Kohlenproduction in Europa einigen Anhalt. 

In erſter Reihe ſteht Großbritannien, wo 
im Jahre 1891 nicht weniger als 188 446 792 To. 
gefördert wurden gegen 184520416 To. in 1890 
und 179 747 392 To. in 1889. In Zrannkreich 
ſtellte ſich die Kohlenproduction 1891 auf 
26 024 893 To., 1890 auf 26 327 008 To., 1889 — 
23 851912 To., Belgien förderte in 1891 — 
19 675 644 To., 1890 20 365 960 To. und in 1889 
19 218 481 To. Oeſterreich figurirt mit 9 192 885 
To. in 1891, 8931065 To. in 1890 und 
8 592 876 To. in 1889. 

Eine ganz bedeutende Stellung nächſt England 
nimmt Deutſchland ein mit 73 715 653 
To. in 1891, 70 039 046 To. in 1890 und 
67 342171 To. in 1889. Die geſammte Production 
Europas beläuft ſich demnach in den drei Jahren 


auf 317 Millionen Tons in 1891, 310 Mill. in 


1890 und 299 Mill. in 1889. 
Zieht man einen Vergleich des Standes der 
Kohlenförderung im Jahre 1880 mit dem von 
1891, ſo ergiebt ſich für die einzelnen Länder 
Folgendes: In Deutſchland hat die Gteinkohlen- 
förderung im oberſchleſiſchen Bergrevier verhält- 
nißmäßig am ſtärkſten zugenommen, ſie ſtieg von 
10 016 520 To. in 1880 bis 17 725 793 To. in 
1891, alſo 77 Proc. Es folgt das Ruhrgebiet 
mit einer Mehrförderung von 67,6 Proc., das 
niederſchleſiſche mit 28,2 Proc. und das Saargebiet 
mit 23,6 Proc. Im deutſchen Reiche betrug die 
Mehrförderung im ganzen 26 742 087 To. oder 
56,9 Proc. Faft den gleichen Procentſatz der Steige- 
rung (56 Proc.) erreicht Oeſterreich mit einer Mehr- 
förderung von 3 303 254 To. In der Ordnung 
folgen dann Frankreich mit 38,3 Proc., Groß- 
britannien 26,3 Proc. und Belgien mit 16,5 Proc. 
Wie groß ſpeciell für die Stellung Englands 
als erſter Induſtrieſtaat die durch den Ausſtand 
hervorgerufene wirthſchaftliche Schädigung ſein 
wird, läßt ſich wohl kaum ermeſſen. 


Mittelmeere, deren Sammel- und Berpflegungs- 
wuttelpunkt Piräus iſt. Spectell in den 
letzten drei Jahren haben drei Kreuzer 
nicht einen Augenblick lang das Mittelmeer 
verlaſſen. Unter dem Bormande verwandtſchaft⸗- 
licher Rückſichten auf die griechiſche Königsfamilie, 
die den Unterhalt eines ruſſiſchen Stationsſchiffes 
in Piräus rechtfertigen, hatte man letzteren zu 
einer ruſſiſchen Flottenſtation gemacht. 


Der Ausitand der Grubenarbeiter, welcher 


bereits ſeit längerer Zeit geplant war, iſt am 
Montag in den belgiſchen und nordfranzöſiſchen 
Grubendiſtricten thatſächlich in Scene geſetztworden. 
In Lens ſind bereits am Sonnabend fünfhundert 
Bergarbeiter in den Ausftand eingetreten. — Ein 
Congreß der Grubenarbeiter des Departements 
du Nord beſchloß den allgemeinen Ausjtand. Die 


Gruben von Anzin waren auf dem Congreſſe nicht 


vertreten. Ebenſo hat eine Verſammlung der 
Bergarbeiter von Aniche und Dorignies einſtimmig 
den Ausſtand beſchloſſen. 

Der Brüſſeler „Chronique“ zufolge erſuchten die 
Gemeindebehörden ſowie die Bergwerksgeſell- 
ſchaften im Hennegau die Regierung um militä- 
riſche Verſtärkung, da die Arbeiter die Abſicht 
ankündigten, am Sonntag den allgemeinen Aus- 
ſtand zu erzwingen. Am Sonntag fand in Valen- 
ciennes eine gemeinſame belgiſch-franzöſiſche 
Arbeiterverſammlung wegen Beranjtaltung des 
Ausſtandes ſtatt. 

Drei Regimenter Infanterie der Garnifonen von 
Arras, Berhune und Saint-Omer erhielten Be- 
fehl, ſich zum Abmarſch nach dem Kohlenbecken 
bereit zu halten, wo Unruhen vorgekommen ſind. 


* 

Der Kaffernkrieg in Centralafrina. Die 
Streitkräfte Lobengulas rücken allmälig auf 
Maſchona vor. Lobengula hat in bedeutender 
Stärke 30 Meilen weſtlich von Gubuluwano 
Stellung genommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. September. 

Die freiſinnigeſ Vereinigung bei den Berliner 
Landtagswahlen. Geſtern Abend iſt einer Der- 
ſammlung der Berliner Mitglieder der frei- 
ſinnigen Vereinigung beſchloſſen worden, bei den 
bevorſtehenden Landtagswohien in Berlin jelbft- 
ſtändig vorzugehen und ſowohl bei den Wahl- 
männerwahlen wie bei den Wahlen der Abge- 
ordneten eigene Candidaten aufzuſtellen. Der ge- 
ſchäftsführende Ausſchuß wurde durch einige 
Herren verſtärkt und beauftragt, ſchleunigſt Bor-, 
ſchläge zur Ausführung dieſes Beſchluſſes zu 


machen. 

Polizeiaufſick über den Droguenhandel. Die 
„Berl. Pol. Nacht “ beſtätigen, daß in einer No- 
velle zur Gewerbeordnung demnächſt die Droguen- 
händler den Beſtimmungen des $ 35 Abſ. 2 der 
Gewerbeordnung unterwerfen werden ſollen. 
Darnach kann die Behörde den Droguenhändlern 
die Fortführung des Gewerbebetriebes unter- 
ſagen, wenn Thatſachen vorliegen, welche die Un. 
zuverläſſigkeit des Gewerbetreibenden in Bezug auf 
Fan. Betrieb darthun. Es ſoll dabei beabjichtigt 


ein, den Uebergriffen der Droguiſten in den den 


Apothekern vorbehaltenen Geſchäftskreis wirk- 
ſamer als bisher vorzubeugen. 

Beförderung. Der Geconde-Lieutenant v. Boſſe 
vom Braunſchweigiſchen Huſaren-Regiment Nr. 17, 
deſſen durch „Nothwehr“ gebotenes „ſchneidiges“ 


< 


Dorgenen gegen einen Kleinen Anaben in der 
Braunſchweiger Stadtverordneten-Berſammlung 
und in der Preſſe kürzlich lebhaft beſprochen 
wurde, iſt zum Premier- Lieutenant befördert 
worden. 

Einen Sieg der deutſchen Schutztruppe in 
Oſtafrika meldet der „Reichsanzeiger“ in folgen- 


der kurzen, telegraphifh übermittelten Notiz: 


Dar-es-Salam, 14. September. Eine Abtheilung 
der kaiſerlichen Schutztruppe hat die in Ugogo 
gelegene Kaupttembe Kannenne des Wahehe- 
Käuptlings Sinjangaro ſiegreich erſtürmt. Lieu- 
tenant Fließbach gefallen, Lieutenant Richter leicht 
verwundet. 5 
Aus Chemnitz, 15. September, wird der „Köln. 
Ztg.“ berichtet: Eine recht böſe Erfahrung hat 


in dieſen Tagen der von dem en 

err 
Er war es bekanntlich, 
der in jener ſtürmiſchen Derſammlung den Anti- 
ſemitismus mit hochgehender Begeiſterung feierte 
und nicht wenig dazu beitrug, daß der Parteitag 
den hinterdrein von allen beſonnenen Conſer- 
vativen beklagten Verlauf genommen hat. Als 
nun auf ihrem Eroberungszuge, den fie aus An- 
laß der Landtagswahlen gegenwärtig durch das 
die Dresdener Führer der 
hier auftraten und 
ſich in Angriffen gegen die bürgerlichen Parteien 
err Ulrich in bewegten Worten 
um Schonung für die Conſervativen feiner Rich- 
tung und um ein freundliches Zuſammenwirken 
Damit kam er 
dieſen Herren Böckel'ſcher Schule, die 
jetzt unter den Antiſemiten Sachſens den Ton 
von ihm angebotene 
Bruderhand wurde ſo nachdrücklich und ſchnöde 
und unter ſo heftigen Ausfällen gerade gegen 
daß er einen 
zweiten Berſuch, Gnade vor den Augen der Anti- 
ſemiten zu erlangen, wohl unterlaſſen wird. Jene 
Herren wollen eben das antiſemitiſche Geſchäft 
Das Verhältniß der 
zu einander hat 
ſich in Sachſen ganz anders geſtaltet, als es ſich 
die Heißſporne auf dem Tivolitage haben träumen 


Parteitage her bekannte „Demagog” 


Ulrich machen müſſen. 


Land unternehmen, 
antiſemitiſchen Reformpartei 


ergingen, bat 
gegen die gemeinſamen Zeinde. 
aber bei 


angeben, ſchön an! Die 


die Conſervativen abgewieſen, 


ohne Concurrenz betreiben. 
Antiſemiten und Conſervativen 


laſſen (auch anderswo, ſiehe Neuſtettin. D. N.). 
Deſterreich-Ungarn. 


Prag, 18. September. Der Pöbel nimmt fort- 
geſetzt eine herausfordernde Haltung ein. Die 
Poliziſten werden bei jeder Gelegenheit verhöhnt, 
mitunter ſogar mißhandelt. Die jungtſchechiſchen 
Abgeordneten werden eine Kundgebung an das 


Tſchechenvolk erlaſſen. Siebzig Mitglieder des Ge- 


meinderathes erſuchten den Bürgermeifter, eine 
außerordentliche Sitzung einzuberufen, die eine 


Kundgebung gegen den Ausnahmezuſtand be— 


ſchließen ſoll. 
Großbritannien. 
London, 19. Septbr. Eine liberale National- 
Verſammlung hat geſtern Nachmittag mit großer 
Begeiſterung eine Reſolution angenommen, welche 
das Verhalten des Oberhauſes in Sachen der 
Komerule-Bill heftig tadelt und deſſen Abſchaffung 
verlangt. 
Rußland. 

Petersburg, 19. Septbr. Der Zinanzminiſter 
Witte hat der deutſchen Botſchaft angezeigt, daß 
die Abreiſe der Delegirten zu den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Zollconferenzen in Berlin am 26. d. 
erfolgen wird. 


Schiffs-Nachrichten. 

® Danzig, 18. Geptbr. In der Zeit vom 7. bis 
13. September ſind, nach den Aufzeichnungen des Ger- 
maniſchen Lloyd, als auf See total verunglückt 
gemeldet worden: 4 Dampfer und 16 Segeſſchiffe 
(davon geſtrandet 3 Dampfer und 11 Segelſchiffe, ver- 
laſſen 1 Segelſchiff). Auf See beſchädigt wurden gleich- 
zeitig 30 Dampfer und 59 Segelſchiffe. 


Gerichtszeitung. 

Geſchworenenliſte. Für die fünfte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode ſind zum Geſchworenendienſte 
einberufen worden die Herren: Kaufmann Heinrich 
ewelke, Weinhändler Wilhelm Jünche, Kaufmann 
arl Köhn, Kaufmann Karl Kreiſſig, Kaufmann Bruno 
Herm. David Code, Kaufmann Robert Opet, Agent 
Albert Schäpe, ſämmtich aus Danzig; Berlagsbud- 
händler Julius Bädecher aus Zoppot, Gutsverwalter 
Berling aus Bortſch, Rechtsanwalt Joh. Bronk aus 
Berent, Gutsbeſitzer Max Bruns aus Hochſtrieß, 
Mühlenbeſitzer Julius Diegner aus Herrengrebin, 
Dowänenpächter Glahn aus Gottswalde, Gutsbeſitzer 
Guth aus Alt Glintſch, Kaufmann Guſtav Harder-Ohra, 


Glück auf! 


Roman aus dem Harze von O. Eiſter. 
22) [Nachdruck verboten.] 
Tief athmete er auf! Wie herrlich lagen der 
Garten und der Waldesabhang vor feinen Blicken 
da! ueber den Wäldern und Bergen zogen 
leichte Silberwölnchen gen Norden und Frederigos 
Wünſchen und Sehnſucht folgten den leichten 
Seglern der Lüfte. die Wolken des Himmels 
und die Wünſche ſeines Herzens nahmen den- 
ſelben Weg, nach Norden, dorthin, wo die Hei- 
math Freddas lag, mit der fih feine Gedanken 
| in den letzten Tagen unaufhörlich beſchäftigt 
hatten. Er wußte ſelbſt nicht wie es gekommen, 
j daß die Erinnerung an Fredda wiederum ſeine 
ganze Seele erfüllte, während er doch vor weni- 
gen Wochen noch geglaubt hatte, nicht ohne die 
Liebe der dunkeläugigen Ella leben zu können. 
Und wie weit, wie weit war jetzt das Andenken 
an Ella entſchwur den! Es war ihm, als habe 
er Ella nur ganz flüchtig gekannt und er ver- 
mochte nicht zu begreifen, daß die Liebe zu Fredda 
jemals aus ſeinem Herzen hatte ſchwinden können. 
Tiefe Reue beſeelte ihn jetzt, daß er damals, als 
er auf einen Brief Freddas gewartet hatte, nicht 
ſelbſt zu ihr gegangen war, um die Antwort 
auf jeine Frage von ihren Lippen zu ver- 
nehmen. B 
„Fredda, Fredda!“ flüfterte er, „wie anders 
‚ hätte Alles kommen können! Wie glücklich 
hätten wir werden können, wenn nicht ver- 
5 letzer Stolz und Eitelkeit unſere Lippen ſtumm 
SE gemacht hätten.“ Er ſtützte den Kopf in die Hand 
be und ſchaute ſinnend, trüben Blickes hinab in den 
Garten. 

Plötzlich erſchraß er. Er verſuchte ſich empor 
5 zu richten und klammerte ſich an das Zeniter- 
; kreuz an, um ſich aufrecht zu erhalten. War es 
2 moglich oder täuſchte ihn wieder ſeine träumende 
= Phantafie.... Doch nein, das war kein Traum, 
. das war Wirklichkeit! Dort unten zwiſchen den 


Blumen ſtand die ſchlanke Geſtalt, die ihm in 
Wachen und Träumen der letzten Zeit ſtets vor 
Augen ſchwebte! — Dort ſtand ſie und brach einige 
Rojen, welche fie dann zu einem Strauße ver- 


Hofbae, 


Stteor, Juſt aus Schönbaum, Rittergutspächler 
Adolf Kämmerer aus Kl. Alefhkau, Guts beſitzer Max 
Keiler aus Dreilinden, Hofbeſitzer Julius Kiep aus 
Gottsivalde, Gymnaſialdirector Dr. Königsbech aus 
Neuſtadt, Rentier Auttenkauler aus Oliva, Mühlen 
gutsbeſitzer Wilh. Lutz aus Rukoſchin, Rittergutsbeſitzer 
Hugo Montu a. Gr. Saalau, Rittergutsbeſitzer Guſtav 
Steffens aus Gr. Golmkau, Gutsbeſitzer Theden aus 
Neſtempol, Majoratsbeſitzer Hans Uphagen aus Kl. 
Schlanz, Rittergutsbeſitzer Conrad v. Tiedemann aus 
Ruſſoſchin, Hofbeſitzer Guſtav Warneck aus Schmerblock 
und Gutsbeſitzer Jacob Wiens aus Gzattkau. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 19. September. 
Witterung für Donnerftag, 21. September. 
Wolkig mit Sonnenſchein; Tags ziemlich warm, 
ſonſt kühl. Starke Winde a. d. Oſtſee mit Strich⸗ 
regen. 


* * 
Sturmwarnung. Die deutſche Seewarte er- 


ließ heute Bormittags folgendes Telegramm: 


Ein tiefes Minimum im Nordweſten macht ſtark 
auffriſchende Südweſtwinde wahrſcheinlich. Die 
Küſtenſtationen haben den Signalball aufzuziehen. 


* 

$ Von der Flotte. Das Nanövergeſchwader 
iſt geſtern Abend auf der Rhede eingetroffen. Es 
verbleibt daſelbſt am heutigen Tage, um Kohlen 
einzunehmen. „Carola“ und „Olga“ ſind einiger 
Reparaturen wegen geſtern an die hieſige Kaiſer⸗ 
liche Werft gegangen. Das vorgeſtern einge- 
kommene Torpedo-Diviſionsboot D 2 hat, wie 
bereits kurz gemeldet, bei ſeinem Zuſammeaſtoß 
mit „Gneifenau” auf der Höhe von Swinemünde 
eine ganz bedeutende Havarie erlitten. Das ganze 
Dorſchfff iſt auf eine Länge von ca. 1½ Mtr. ein- 
fach rechtwinklig umgebogen, doch find die Platten- 
nähte und vor allem der Colliſionsſchott trotz des 
furchtbaren Anpralls waſſerdicht geblieben, ſo daß 
das Boot nach Kiel oder Wilhelmshaven zur 
Reparatur zurückkehren kann. 

Uebrigens ſoll die Fregatte „Gneiſeau“ bei 
dem geſtern gemeldeten Zuſammenſtoß mit dem 
Zorpedo-Divifionsboot „D 2“ ebenfalls erhebliche 
Beſchädigungen erhalten haben, ſo daß ſie außer 
Activität treten mußte. 

Heute Vormittag kamen zunächſt Aviſo „Grille“ 
und zwölf Torpedoboote, dann die Avifos 
„Wacht“ und „Jagd“ in Neufahrwaſſer an, wäh⸗ 
rend das mächtige artillerieſchiff „Mars“, an 
deſſen Großmaſt die Flagge des commandirenden 
Admirals Irhrn. v. d. Goltz wehte, auf der Rhede 


vor Anker ging. Drei Kriegsſchiffe blieben einft- 


weilen unter Kela, der Reft der mächtigen Flotte 
manövrirte heute Morgen einige Stunden in der 


hieſigen Bucht, ging gegen Mittag aber auch vor 
Neufahrfahrwaſſer vor Anker, um dort Kohlen 
einzunehmen. Bekanntlich beſteht das Geſchwader, 
außer den oben ſchon genannten Fahrzeugen aus 
den Panzerſchiffen „Baden“, „Baiern“, „Sachſen“, 
„Württemberg“, „Beowulf“, „Frithjot“, „König 
den Kreuzer-Corvetten 
„Gneiſenau“, „Moltke“, „Stein“, „Stoſch“, den 
Dampfern „Meteor“ und „Pelikan“, ſomit 20 
der größten Schiffe und 14 Torpedobooten, alſo 
großartiger und 
mannigfacher auf unſerer Rhede bisher noch nicht 


Wilhelm“, „Deutſchland“, 


einer Jlottenmacht, wie fie 


geſehen worden iſt. 


* Verſtärkung der ruſſiſchen Grenzwachen. 
Um dem infolge des Zollkrieges ſtellenweiſe über⸗ 


hand nehmenden Schmuggel die Spitze zu bi 
iſt — wie man dem „Gef.“ von der ruſſiſchen 


Grenze ſchreibt — die ruſſiſche Grenzwache ſeit 8 


( d EEE ALU 
einigte. Ah, jetzt wußte er, wer ihm jeden Morgen 
und Abend den Strauß friiher Rofen ſandte! 
— Man hatte ihn getäuſcht, man hatte ihm nicht 
geſagt, daß ſie hier war, er ſelbſt war zweifelhaft 


geworden, er ſelbſt hatte ihre Erſcheinung für ein 


Zraumbild feiner Phantaſie gehalten — ſetzt aber 
hatte er fie im Wachen geſehen, jetzt wußte er, 
daß ſie ihn gepflegt, daß ſie bei ihm geweſen, als 
er mit dem Tode gerungen, ſetzt war er ruhig 
und zufrieden, denn er wußte, daß er fie wieder- 
ſehen würde. 


XVI. 

In dem Haufe des Majors herrſchte eine unbe- 
hagliche Stimmung. der Major war ſehr unge. 
halten darüber geweſen, daß feine Nichte fo plöß- 
lich und aus folder Beranlafjung fein Haus ver. 
laſſen hatte. „Sie hätte doch erſt meine Rückkehr 
abwarten können,“ brummte er, „ich würde ihr 
geſagt haben, daß es ſich denn doch für eine junge 
Dame nicht ſchickt, jo mir nichts, dir nichts an 
das Krankenbett eines jungen Herrn zu eilen. 
Und noch dazu an das Arankenbett dieſes jungen 
Herrn! Was ſoll die Welt davon denken! Man 
muß doch die Dehors wahren.“ 5 

„Aber bedenke doch, Vetter,“ entgegnete Tante 
Lore, „daß es ſich hier um Leben und Sterben 


handelte.“ 

„Ach was, Leben und Sterben! Es ſtirbt fi 
nicht ſo leicht! Ich glaubte auch zu ſterben, als 
mir die franzöſiſche Kugel zwiſchen den Rippen 
ſaß, und doch lebe ich noch und hoffe noch recht 
lange zu leben. du, mein Kind,“ wandte er ſich 
dann an Ella, „haſt ganz richtig gehandelt, als 
Du nicht mit nach „Glück auf“ fuhrſt.“ 

Trotz dieſes väterlichen Lobes fühlte ſich Ella 
doch nicht recht wohl in ihrer jetzigen Lage. Sie 
verſpürte etwas wie Gewiſſensbiſſe über ihre 
Handlungsweiſe gegenüber Fredda, wenn ſie es 
auch nichl bereute, die Aufforderung des alten 
Mertens zurückgewieſen zu haben. Denn in der 
That war Zrederigo ihrem Kerzen vollſtändig 
fremd geworden und die Zuneigung zu dem ele- 


ganten und geiſtreichen Engländer John Lee 
wuchs von Tag zu Tag. Nachdem ihre Couſine 
fie verlaſſen, hatte fie einige Zeit geſchwankt, ob 
ſie ihr nicht in einem Briefe das Herz ausſchütten 


telli 


die Grenze beſſer verhindern zu konnen. Ferner 
hat bei einem Lärmſchuß jetzt nur ein Theil der 
Cordonwache unter Führung des Offiziers nach 
der Richtung des Schuſſes zu eilen, während die 
andern Soldaten unter Führung von Wacht- 
meiſtern und Unteroffizieren ſich nach allen Nich- 
tungen längs der Grenze zu verbreiten haben. 
Dieſe Vorſchrift ſoll es ermöglichen, den Schmugg- 
lertrupp unter allen Umſtänden zu fangen. Bis- 
her kam es nämlich nicht ſelten vor, daß einzelne 
Schmuggler als Vorhut über die Grenze gingen 
und beim Nahen des Poſtens flohen. Während 
nun die Cordonwache auf den Lärmſchuß den- 
ſelben nacheilte, ging der Kaupttrupp an anderer 
Stelle über die Grenze. Dem ſoll durch die neue 
Inſtruetion vorgebeugt werden. 

* * 


- * Zum Provinzial-Sängerfeſt. Behufs Con- 
tituirung eines Feſtcomitees für das 18. preußi- 
che Provinzial-Gängerfeft fand geſtern Abend 
im Saale des Zriedrich Wilhelm-Schützenhauſes 
eine General-Verſammlung der Zeichner für den 
Garantiefonds ſtatt. den Vorſitz führte Kerr dr. 
Scherler, welcher der Berfammlung einen Be- 
richt über die Thätigkeit des vorbereitenden 
Comitees abſtattete. Wir entnehmen aus dem- 
ſelben, daß mehrere der angeſehenſten Perſönlich⸗ 
keiten ſich für das Zuſtandekommen des Zeites 
in Danzig warm intereſſiren; ſo hat ſich Herr 
Oberpräſident v. Goßler bereit erklärt, das Ehren- 
präſidium zu übernehmen, und Herr Oberbürger- 
meiſter Dr. Baumbach hat das Amt als Vor- 
ſitzender des Feſtcomitees angenommen. die ver- 
ſchiedenen Ausſchuſſe des FJeſtcomitees wurden 
geſtern bereits gebildet. 


* 
* 

* MNationalliberaler Parteitag. Für den 
Parteitag der nationalliberalen Partei der Pro- 
vinz Weſtpreußen in Marienburg am 1. Oktober 
1893 iſt folgendes Programm aufgeſtellt worden: 
Empfang der auswärtigen Parteigenofjen bei 
Küſter Hotel König von Preußen. 121% Uhr: 
Sitzung des Provinzial - Wahlcomitees und der 
Bertrauensmänner ebenda. 2 Uhr Gemeinſames 
Mittageſſen ebenda. 3 Uhr Beſichtigung des 
Schloſſes, auch der dem Publikum ſonſt nicht zu- 
gänglihen Theile unter ſachkundiger Führung. 
4. Oeffentliche Berſammlung im großen Saale des 
Geſellſchaftshauſes. 


* 
* 

Weſtpreußiſche Provinzial - Synode. Zu 
Mitgliedern der am 2. Oktober beginnenden 
weſtpreußiſchen Provinzial - Synode find vom 
Könige ernannt worden die Herren: Ritterguts- 
beſitzer v. Puttkamer -Plauth, General-Land- 
ſchaftsdirector Körber -Körberode, Oberbürger- 
meiſter Elditt-Elbing, Oberlandesgerichtspräſident 
Korſch-Marienwerder, Schulrath Triebel-Marien- 
werder, Oberpräſidialrath von Puſch hier, Gym- 
naſial-Director Kahle von hier, Paſtor Schme⸗ 
ling-Sommerau und Superintendent Vetter 
Gurske bei Thorn. 

* 8 * 

Verkauf von Pfändern. Im heutigen In- 
telligenzblatte veröffentlicht der Herr Polizeidirector 
Bande Bekanntmachung; 

ach § 12 des Geſetzes, betreffend das Pfandleih- 
gewerbe vom 17. März 1881, haben Bekanntmachungen 
der Pfandleiher über die öffentliche Verſteigerung 
hinterlegter und verfallener Pfänder im Danziger In- 
nzblatt wenigſtens 2 und höchſtens 4 Wochen 


folgen.“ 

Der Kerr Polizei-Director erinnert zu gleicher 
Zeit daran, daß Verſteigerungen, welche nicht in 
dieſer Weiſe vorſchriftsmäßig bekannt gemacht 
find, eventuell im polizeilichen Zwangswege ge- 
hindert werden müßten und daß die Koſten, 
welche durch die unvorſchriftsmäßige Bekannt- 
machung entſtehen, von dem ſpätern Auctions- 
erlöje nicht in Abzug gebracht werden dürfen, 
7 8 von dem Pfandleiher ſelbſt zu tragen 
ind. 4 2 5 

* SHeflefher Männergeſangverein. Am 
Sonntag, den 24. d. Nts., wird der „Keſſe'ſche 
Männer - Gejangverein” im Zreundſchaftlichen 
Garten ein Bocal-Eoncert geben, zu welchem eine 
Erweiterung feines Concert-Programms auf der 
Weſterplatte (27. Auguſt cr.) in Ausſicht ge- 
nommen iſt. Da der Beſuch auf der Weſterplatte 
wegen Regenwetters ein ſchwacher war, ſo wurde 
eine Wiederholung des damaligen Programms 
gewünſcht. 


)( (( 
ſollte. Sie wußte, daß Fredda in ihrer großen 
Herzensgüte ihr ſicherlich verzeihen würde, aber 
fie lag ſchon fo ſehr in den Banden John Lee’s, 
daß ſie nichts that, ohne ihn vorher gefragt zu 
haben. Und John Lee rieth ihr ganz eniſchieden 
ab, der Couſine zu ſchreſben. 

„Wozu ſoll ein ſolcher Brief nützen?“ fragte er. 
„Nicht Du trägſt Schuld an dieſer Entfremdung 
zwiſchen Dir und Deiner Couſine, ſondern dieſe 
ſelbſt, Sie iſt es geweſen, welche mit herben 
Worten ſich von Dir getrennt hat und fie muß 
auch die erſte fein, welche ſich Dir wieder nähert. 
Sie hat ein Unrecht gut zu machen, nicht Du, 
Und was unſere Liebe anbetrifft, ſo braucht noch 
Niemand darum zu wiſſen.“ 

„Ja, aber einmal muß ſie es doch erfahren.“ 

„Dazu wird ſpäter noch immer Zeit genug ſein, 
wenn ich die Einwilligung meines Vaters er- 
halten habe.“ 

„Und Du wirſt ſie erhalten. Nicht wahr, mein 
geliebter John?“ 3 

John Lee lächelte in überlegener Weiſe und 
entgegnete: ; 

„Das laß meine Sorge fein, my darling. Aber 
weshalb verbringen wir die Zeit, welche uns 
für unſer Alleinſein gewährt wird, mit ſolchen 
zweckloſen Geſprächen, laß uns lieber von unſerer 
Liebe plaudern.“ 3 

Liebkoſend zog er die nur leicht Widerſtrebende 
in ſeine Arme und küßte ſie ſie zärtlich. 

Dies Geſpräch fand an einer verborgenen 
Stelle des Waldes ſtatt, wo ſich die Liebenden 
faft täglich trafen, ſeitdem Fredda fortgegangen 
war. Ella wußte es ſtets einzurichten, daß ſie 
unbeobachtet ſich vom Kauſe entfernen konnte, 
was ihr um ſo leichter gelang, als Tante Lore 
ſeit einiger Zeit kränkelte und öfter das Bett 
hüten mußte. John Lee wußte mit großer Ge. 
wandtheit und zärtlicher Beredtſamkeſt alle Be- 
denken zu zerſtreuen. „Sieh', my darling.“ 
ſprach er, „leider bin ich ja noch abhängig 
von meinem Vater, der es mir nie 
verzeihen würde, wenn ich mich ohne ſeine Ein- 
willigung verlobte. Aber, er wird ja ſicherlich 
gegen Dich, mein ſüßer Schatz, nichts einzuwenden 
haben. In einigen Wochen reiſe ich nach Haus, 
dann ſpreche ich mit meinem Vater und kehre 


\ 


. Ta Ä aka nd 


rah Koch. 
e Höhe iſt Herrn Ober-Conſiſtorialrath 

och 
nach Berlin geht, ein Erinnerungsgeſchenk über- 
reicht worden. Daſſelbe beſteht in einem großen, 
prachtvoll eingerahmten Stich nach dem Gemälde 
von Brauns: „Guſtav Adolfs Gebet vor der 
Schlacht bei Lützen.“ 
Kerr Pfarrer Webe-Löblau, begleitete die Ueber⸗ 
gabe mit herz ichen Worten des Abſchieds, wofür 
dann Herr Ober-Conſiſtorialrath Koch allen ſeinen 
wärmſten Dank ausſprach. 


eigenthümlichen 


em Tage der abzuhaltenden Verſteigerung ju er 


Ehrengeſchenk für eern berkonſiſtorial⸗ 
Bon den Geiſtlichen der Diöceſe 


der bekanntlich aus Danzig ſcheidet und 


Der Senior der Diöceſe, 


5 Abiturienten Examen. Heute fand in der 


Handelsakademie die diesjährige Reifeprüfung 
ſtatt unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs- 


und Schulraths Dr. Rohrer und in Anweſenheit 
des Kerrn Stadtverordneten-Vorſtehers Otto 


Steffens als Vertreter des Patrons Vorſteher- 
amts der Kaufmannſchaft). Es erhielten ſämmt- 


liche elf Schüler das Zeugniß der Reife. Vor 


Beginn der Prüfung wurden ſieben Schüler von 


der mündlichen Prüfung befreit. 
* * 


* Entlafjung der Reſerven. Im Laufe des 
geſtrigen und heutigen Tages fanden bei den 


einzelnen Regimentern die Entlaſſungen der Re- 


ſerven ſtatt. Die entlaſſenen Leute eilten geſtern 
und heute mit den einzelnen Eiſenbahnzügen in 
ihre Heimath zurück. 


* * a 
Bildungsverein. Geſtern Abend hielt Herr 


Oberlehrer Dr. Dahms einen Vortrag über 


fleiſchfreſſende Pflanzen, und erläuterte ſeine 


Ausführungen durch mehrere ſehr ſchöne Prä- 


parate darunter auch durch ſolche aus der Flora 
unſerer nächſten Umgebung die Bedeutung dieſer 
ſchon im vorigen Jahrhundert 
beobachteten aber nicht von dem großen Natur- 


forſcher Charles Darwin eingehend beſchriebenen 
Pflanzen liegt darin daß ſie ſich wie viele An- 


gehörige des Thierreiches von lebenden Weſen, 
die ſie durch beſondere Vorrichtungen fangen, er- 
nähren. Der correcte Ausdruck wäre daher auch 
inſectenfreſſende Pflanzen. Redner unterſchied 3 
Hauptgruppen von dieſen Pflanzen mit einem 
Contingent von 400 Exemplaren: 1) die Schlauch- 
fänger, die ſich auch in unſerer einheimiſchen 
Flora finden als wurzelloſe, ſchwimmende Waſſer- 
pflanzen, die vermöge ihrer eigenartigen Organi- 
ſation kleine Inſecten in die an ihren Blatt- 
ſpitzen befindlichen, mit einer Art Derſchlußklappe 
verſehenen Bläschen aufnehmen und dort, da die 
Thiere nicht mehr entrinnen können, zur Der- 
weſung bringen und dann allmählich verdauen. 
Ganz beſonders ausgezeichnete und intereſſante 
Schlauchfänger ſind die in tropiſchen Sumpf- 
gegenden vorkommenden Kannenträger, welche 
Redner an der Kand eines ſehr ſchönen Exemplars 
eingehend beſprach. Die zweite Kauptgruppe ſind 
Pflanzen, welche zur Ausführung der Verdauung 
noch einige Bewegungen ausführen. Einen vor“ 
züglichen Vertreter dieſer Gattung zeigte Herr Dr. 
Dahms in dem hier zwiſchen Torfmoor und nicht 
ſelten am Sasperſee vorkommenden Sonnenthau 
und der Benus-Zliegenfalle, von denen der erſtere 
2 Tage, die letztere etwa 14—20 Tage zur Ver- 
dauung braucht. Die letzte Gruppe find die Leim- 
ruthenfänger, auf denen das Infect wie der Vogel 


auf der Leimruthe hängen bleibt und bei ſeinen 
3 5 Schlei 1 der 5 


efretungsverſuchen vom m der Pflanze 
1 eingehüllt wird, um ſchließlich zu ver- 
weſen. 


* 

»Wildſchaden. Nach einer neuerdings ergan- 
genen Entſcheidung des königl. Oberverwaltungs- 
gerichts iſt dem Antrage des Erſatzpflichtigen oder 
des Jagdberechtigten auf Aufhebung der Schon- 
zeit für die ſchädigende Wildgattung ſtets ſtattzu- 
geben, ſobald die Thatſache des wiederholten, 
durch Roth- oder Dammmild verurſachten Wild- 
ſchadens polizeilich feſtgeſtellt iſt. Für die Begrün- 
dung des genannten Antrages iſt es nicht erfor- 
derlich, daß die polizeiliche Feftftellung des vor- 
gekommenen Wildſchadens in den Formen der 
$$ 6 ff. des Wildſchadengeſetzes erfolgt iſt, viel- 
mehr genügt auch jede andere Art der polizei- 
lichen Feſtſtellung; Dorausſetzung iſt nur, daß 
eine ſolche überhaupt geſchehen iſt. 

* * 
” 


* Schauturnen. Am 28. September cr. von 
4 bis 6 Uhr Nachmittags wird in der Turnhalle 


.. ͤöH—T—x—ꝛ—ꝛ2 ̃—¼ůu.Mv— 7... ̃¼— ———— —— — | 
ke zurück, um Dich, meine liebe, ſüße Braut 
als Lerrin auf unſer Schloß bei Glasgow zu 
führen. Sollen wir nun ſo lange, bis ich die 
Einwilligung meines Vaters erhalten habe, ſteif 
und zurückhaltend an einander vorübergehen, 
obgleich wir uns von Herzen lieb haben? Das 
15 . gewiß auch nicht Dein Wunſch, my sweet 


Ella ließ ſich nur zu gern überreden, liebte ſie 
doch John Lee in der That und hielt es in ihrem 
verblendeten, thörichten Herzen für ſehr roman- 
ti, jo heimlich im Schatten des rauſchenden 
Waldes mit dem Geliebten zuſammen zu treffen. 
John Lee war aber auch der aufmerkſamſte Lieb- 
haber, den man ſich nur wünſchen konnte. Nicht 
nur, daß er alles entzückend fand, was Ella 
ſprach und that, nicht nur, daß er ſtets neue 
Schmeicheleien für die Schönheit Ellas wußte, ſo 
hatte er auch ſtets kleine Ueberraſchungen in 
Geſtalt von mehr oder weniger „hojtbaren Ge- 
ſchenken in Bereitſchaft. Ella fträubte ſich, An- 
fangs dieſe Geſchenke anzunehmen. Aber ein 
Ring mit prächtigen Brillanten, welche einen 
Rubin umgaben, brauchte ſie doch nicht zurück 
zu weiſen, und die Armſpange mit Perlen und 
Diamanten verziert war ſo großartig ſchön, daß 
fie den Bitten John's nachgab und auch dieſes 
Geſchenk annahm. Nachdem der Anfang gemacht 
war, hielt es für John nicht ſchwer, Ella 
auch zur Annahme anderer Geſchenke zu über- 
reden. John Lee verſtand ſo geſchickt zu bitten, 
daß ſie nicht zu widerſtehen vermochte und dann, 
er war ja ſo reich, daß ihm die Ausgabe für 
dieſe Geſchenke durchaus keinerlei Schwierigkeiten 
bereitete. Der einzige Schmerz Ella's war, daß 
ſie die koſtbaren Geſchenke noch nicht öffentlich 
tragen durfte, ſondern daheim in ihr Schmuck- 
käſtchen einſchließen mußte. Wenn ſie jedoch des 
Abends allein in ihrem Zimmer fia holte ſie 
die Koſtbarkeiten hervor, ſchmückte ſich mit ihnen 
und freute ſich über das bläuliche Kufblitzen der 
Diamanten und den matten Glanz der echten 
Perlen. Sie empfand über die Schmuckſachen 
um jo größere Freude, als fie auf Befehl ihres 
Baters die Geſchenke Frederigo's bei Aufhebung 
der Derlobung hatte zurückſchichen müſſen. 
Außerdem waren die Geſchenke John's für ihren 


der Victoriaſchule ein Schauturnen der Schülerinnen 
ftattfinden. _ ar En 1 


** 

* Wanderungen nach dem Weſten. Aus 
dem Regierungsbezirk Gumbinnen wird dem 
„Staatsanz.“ geſchrieden: Der Zug der Arbeiter 
nach dem Weſten hat zwar noch nicht aufgehört. 
Hauptſächlich ziehen ganze Familien nach den 
induftriereichen Gegenden des Rheinlandes und 
Weſtfalens, während ein verhälmnißmäßig gerin- 
gerer Theil — faſt ausſchließlich jüngere Leute — 
nur für die Sommermonate nach Pommern, 
Mecklenburg ꝛc. gehen, um von dort im Kerbſt 
zurückzukehren. Eine erfreuliche Erſcheinung iſt 
es jedoch, daß dieſer FZortzug allmählich abzu- 
nehmen beginnt und ganze Familien — größten- 
theils in ihren Hoffnungen getäufcht — hierher in 
die Heimath zurückeilen, wo fie nach wie vor auf 
allen Gebieten bei gutem Lohne reichliche Be- 
ſchäftigung finden, 


* 
* 

Zurnlehrerinnen - Prüfung im Herbſte 1893. 
Für die Zurnlehrerinnen-Prüfung, welche im Herbſte 
1893 in Berlin abzuhalten iſt, hat der Cultusminiſter 
Termin auf Montag, 27. November d. J., und die 
folgenden Tage anberaumt. Meldungen der in einem 
Lehramt ftehenden Bewerberinnen find bei der vor- 
geſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 
dieſes Jahres, Meldungen anderer Bewerberinnen bei 
derjenigen königl. Regierung, in deren Bezirke die 
Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 1. Oktober d. J. 
anzubringen. die Meldungen können nur dann 
Berückſichtigung finden, wenn ihnen die nach $ 4 der 
Prüfungs-Ordnung vom 22. Mai 1890 vorgeſchriebenen 
Schriftſtücke ordnungsmäßig beigefügt find. Die über 
Gefundheit, Führung und Lehrthätigkeit beizu⸗ 
bringenden Zeugniſſe müſſen in neuerer Zeit aus- 
gejtellt ſein. Die Anlagen jedes Geſuchs find zu 
einem Keft vereint einzureichen. 

* 


* 

* RNeichsgerichts-Entſcheidung. In einem Gaft- 
hauſe hatten mehrere Perſonen in Abweſenheit des 
Wirthes Hazard gefpielt. der Oberkellner, welchem 
die Bedienung der Gäſte allein oblag, merkte dies 
war, hielt ſich aber nicht für befugt, gegen die Fort- 
etzung des Glücksſpieles einzuſchreiten. Er wurde 
deshalb „wegen duldens von Glücksſpielen an einem 
öffentlichen Verſammlungsort“ angeklagt, jedoch in 
den Borinftanzen freigeſprochen, weil nach $ 285 des 
St.-G.-B. nur der Inhaber eines öffentlichen Ver- 
. welcher Glücksſpiele daſelbſt ge- 
attet ꝛc., ſtrafbar ſei, im vorliegenden Falle aber der 
Oberkellner um ſo weniger als „Inhaber“ des Lokals 
angeſehen werden könne, als bei ſeinem Engagement 
durch den Gaſtwirth nichts darüber vereinbark worden 
iſt, ob und inwieweit er bei dem Betriebe des Ge- 

äftes eine ſelbſtändige Stellung einnehmen, ins- 
eſondere den Wirth vertreten dürfe, und als letzterer 
ihm auch im vorliegenden Falle beim Verlaſſen des 
Lokals heine weiteren Verhaltungsmaßregeln ertheilt 
habe. Die hiermit ausgeſprochene Annahme, daß ein 
Stellvertreter die Rechte und Pflichten eines Inhabers 
nur vermöge ausdrücklicher Erklärung des Lokal: 
hen erhalten könne, erklärte das Reichsgericht 
indeſſen für rechtsirrthümlich, da als „Inhaber“ im 
Sinne des 8 285 des Str.-G.-B. jeder zu betrachten fei, 
welcher thatſächlich ein Lokal dem Publikum zur Be- 
nutzung offen hält. Dieſe Gewalt über die Wirthſchafts⸗ 
räumlichkeiten braucht ſeitens des Beſitzers nicht aus ⸗ 
drücklich übertragen zu fein, vielmehr kann die Ver- 
fügungsgewalt im einzelnen Falle ſogar untergeordneten 

erſonen, als einem Portier, Hausknecht u. ſ. w., that- 
fachlich übergeben ſein, und nur auf dieſe thatſächliche 
Uebertragung und Annahme der Verfügungsgewalt 
komme es hier an, wie auch aus der Entftehungs- 
geſchichte des genannten 8 285 hervorgehe. 
* 


Veränderungen im Grundbeſitz. Es ſind ver- 
kauft worden: en Nr. 87 von den Rentier 
Eduard Neumann'ſchen Eheleuten an die Schiffscapitän 

Johann Meßling'ſchen Eheleute für 25500 Mk.; Dreher- 

gaſſe Nr. 1 und Johannisgaſſe Nr. 40 von den Schank- 

wirth Friedrich Auguft Müller 'ſchen Eheleuten an den 

Maurermeiſter Wilhelm Waſchilewski zu Altſchottland 

für 52186 Mk.; Tobiasgaſſe Nr. 21 und 22 und 

ger Blatt 75 von den Bäckermeifter Hermann 
obert Droß'ſchen Eheleuten an die Bächermeiſter 

Gotthilf Biermann'ſchen Eheleute für 60000 Mk.; ein 

Trennſtück von Stolzenberg Nr. 374a. von dem Beſitzer 

Guſtav Ferdinand Liſchewski zu Ohra an den Schiffs 

zimmermann Friedrich Redmann zu Neu- Weinberg. 

* * 


* 

* Als ein gewaltthätiger Burſche zeigte ſich geſtern 
der Schuhmacher Albert T. Nachdem er auf dem 
Legethorbahnhofe Skandal gemacht und von den zu 
ener Zeit ſehr zahlreichen Paſſagieren mehrere Herren 
in frechſter Weiſe beläftigt hatte, ſollte feine Verhaftung 
erfolgen. Jedoch gelang dies erſt, nachdem zwei Schut- 
leute herbeigekommen waren, denn L. wehrte ſich mit 
Känden und Füßen. Der Transport erfolgte bis zum 
— — ohne weitere Ereigniſſe; im 
Thurm jedoch erneuerte ſich die Wuth des Verhafteten; 


Geſchmack weit ſchöner, da ſie mehr in das Auge 
fielen, während Frederigo's Geſchenke ſtets ſeinem 
ernſten Character entſprochen hatten. Ella begriff 
jetzt überhaupt nicht, wie man Zrederigo Prado 
hatte intereſſant finden können. Welch ein Unter- 
ſchied zwiſchen ihm und John Lee! Frederigo 
mochte ein hübſcheres Geſicht, ſchönere Augen 
und dergleichen feußerlichkeiten beſitzen. das 
war doch aber nicht die Hauptſache dei einem 
Mann! John Lee zeigte ein weit gewandteres welt- 
männiſcheres Auftreten, er war witzig, geiſtreich, ja 
vielleicht etwas leichtfertig, aber dafür ein Cavalier 
durch und durch und voneinem Reichthum, von deſſen 
Größe man ſich in Deutſchland kaum eine Vor- 
ftellung machen konnte. Und dieſer Reichthum 
war feſt begründet, nicht wie der Zrederigos, 
welcher auf fo unſichern Verhältniſſen geruht 
hatte. Wenn John Lee von den Millionen er- 
zählte, welche fein Vater in der engliſchen Bank 
liegen hatte, oder von den väterlichen Eiſenwerken 
und Kohlengruben in Schottland, die Tauſende 
und Abertauſende von Arbeitern beſchäftigten, 
dann ward es der armen Ella, welche in kleinen 
Berhältnifien aufgewachſen war, ganz ſchwindlich 
zu Sinne und ſie vermochte ſich das Glück, einſt 
die Mitbeſitzerin dieſer Reichtgümer werden zu 
ſollen, nicht herrlich genug auszumalen. 

Ueber den Träumen von einer glänzenden Zu- 
kunft vergaß Ella ganz und gar die Gegenwart. 
Sie merkte nicht, wie ſich ihre Bekannten mehr 
und mehr von ihr zurückzogen; fie jah die hämi⸗ 
ſchen Seitenblicke nicht, mit denen die anderen 
jungen Damen der Stadt muſterten, ſie ſah 
aber auch nicht die beleidigende Vertraulichkeit, 
mit welcher die Studenten und Commilitonen 
Johns fie auf der Straße grußten. Als Fredda 
noch bei ihr geweſen, war man ihr aller- 
ſeits mit jener achtungsvollen Freundlichkeit 
entgegen gekommen, weiche man einer jungen, 
hübſchen und liebenswürdigen Dame gegenüber 
zu zeigen pflegt. das war, wie geſagt, anders 
geworden, doch Ella merkte es entweder nicht, 
— ſie ſetzte ſich in ihrem Leichtſinne darüber 


Gortſetzung folgt.) 


— 


er j08 fein Meſſer und ging auf die ae rl los, 
Grit als man ihn gebändigt und das Meſſer abge- 
nommen hatte, fügte er ſich. : 
* * 

* 

* Feuer. Heute früh um etwa 8½ Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Kohlenmarkt 8 gerufen, 
wo im Keller einige Holzvorräthe in Brand gerathen 
waren. Mit einigen Güſſen Waſſer war das Feuer 
erſticht und nach einer Arbeit von etwa 20 Minuten 
konnte die Feuerwehr wieder abrücken. 

* 


* 

* Diebſtahl. Der Arbeiter Georg P. von hier hatte 
dem Kaufmann G in Schidlitz aus der Wohnung einen 
geladenen Revolver geſtohlen. Als man ihn als den 
Dieb ermittelte und ihn verhaften wollte, verſuchte er 
Widerſtand mit dem geſtohlenen Revolver zu leiſten. 
Allerdings gelang ihm das nicht, denn er kam nicht 
In Schuß, da er mit der Waffe nicht umzugehen ver- 

and. Nunmehr erfolgte die Verhaftung ohne weitere 
Zwiſchenfälle. 


* * 
* 

Wegen Zechprellerei wurde geſtern der Tiſchler⸗ 
geſelle Hugo M. verhaftet. Derſelbe verzehrte in einem 
Lokal, im Verein mit dem Tiſchler Carl Sch. mehrere 
Speiſen und Getränke, bis es herausſtellte, daß beide 
keinen Pfennig Geld bei ſich hatten. M. wurde ver- 
haftet, während es Sch. gelang zu entkommen. 

* * 


* — 

§ Ein gefiederter Kungernünſtler. Vor ungefähr 
14 Tagen e Einwohner in Neufahr- 
waſſer eine Henne und war trotz allen Guchens nicht 
zu entdecken. Dieſer Tage nun wurde das Thier in 
einem Holzſtapel eingeklemmt vorgefunden. Trotz der 
lätägigen unfreiwilligen Fungerkur war es noch am 
Leben und wird auch wohl leben bleiben. Seine Er- 
haltung verdankt es wohl nur dem reichlichen Regen 
der letzten Wochen, der es ihm möglich machte, 
wenigſtens ſeinen Durft zu ſtillen. 2 


* 

IPolizeibericht vom 19. September.] Berhaftet: 
9 Perſonen; darunter 1 Arbeiter, 1 Mädchen wegen 
Diebſtahls, 1 Tiſchler wegen Zechprellerei, 1 Schuh⸗ 
macher wegen Widerſtandes, 1 Tiſchler wegen Miß⸗ 
handlung, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 2 Obdach⸗ 
loſe. — Gefunden: 2 Schlüffel, eine Eigarrentafche, 
abzuholen im Fundbureau der königl. Polizei- Direction. 
— Verloren: 1 Portemonnaie mit ca. 32 Mk. Inhalt 
und 1 Lotterieloos, 1 Pince-neg mit Goldeinfaſſung, 
abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Elbing, 18. September. In Beyer wüthete am 
Sonnabend Abend ein größeres Feuer. In dem Ge- 
höft des Hofbefiters Jacob Grübnau entſtand um 
7½ Uhr Feuer, durch welches die Wohn: und Wirth- 
ſchaftsgebäude vollſtändig eingeäſchert wurden. Auch 
die benachbarten Gebäude des Hofbeſitzers und Ge- 
meindevorſtehers Taubenſee wurden ein Raub der 
Zlammen. Außer dem Berlufte der Ernte iſt in dem 
zuerſt genannten Gehöft der Berluft der Schweine zu 
beklagen. Bei Taubenſee konnte ſämmtliches Inventar 
gerettet werden, während 120 Scheffel Gerſte, die im 
Speicher lagerten, verbrannten. die benachbarten 


Kathengrundſtücke konnten mit Hilfe der Spritze ge- | 


halten werden. Nur der günſtigen Windrichtung ift es 
u verdanken, daß das Feuer in dem geſchloſſenen 
orfe nicht noch eine größere Ausdehnung gewonnen 
hat. Der Beſitzer Grübnau trug einige Brandwunden 
davon. (E. 3.) 


de 1 


en ſämmtliche Volksſchullehrer, 


ſein. 

* Graudenz, 18. September. Heute früh 5 Uhr 
brach auf unerklärliche Weiſe in dem Haufe des Schuh: 
machermeiſters Zich in AI. Tarpen Feuer aus. In 
kurzer Zeit war das mit Stroh gedeckte Gebäude, in 
welchem auch die Erntevorräthe lagen, ein Raub der 
Flammen; die alten ſechzigjährigen Leute vermochten 
mit ihrem Sohne nur das Leben zu reiten, ſelbſt ihr 
Silbergeld iſt geſchmolſen oder verſchwunden. Die 
Orksſpritze war — abweſend, ſie ſoll ſich in Woſſarken 
befinden. Aus der Nachbarſchaft kam keine Hilfe; 
zum Glück war es um dieſe Zeit noch windſtill, ſonſt 
Pr ³¹ð¹.d GTERSTREIE RUN EN ERTTE 


Fr Litterariſches. 


Wiederum liegt ein neues, das zweite Heft der be- 
liebten Octavausgabe von „Ueber Land und Meer““ 
(Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt) vor. Jedem, der 
eine gediegene und unterhaltende Leclüre liebt, muß 
es ein ganz beſonders großes Vergnügen bereiten, das 
ſtattliche Heft durchzuleſen und ſich fo einige Stunden 
wahren Genuſſes zu verſchaffen. Denn alles, was dem 
Leſer geboten wird, iſt derart, daß es den höchſten 
Anforderungen vollkommen Genüge leiſtet. An die 
beiden trefflichen Er ählungen „Der blonde Adjutant““ 
von Oſterloh und „Bürgerlicher Tod von Prinz Emil 
zu Schönaich-Carolath ſchließt ſich eine bunte Menge 
hochintereſſanter Artikel aus den verſchiedenſten Ge⸗ 
bieten an, von denen nur einige hier Erwähnung finden 
ſollen: „Aus den Allgäuer Alpen“, „das hundert⸗ 
fünfzigjährige Jubiläum der Univerſität Erlangen“, „Die 
Aneipphur in Wörishofen“ u. a. m. Hübſche Illuſtra⸗ 
tionen bilden eine willkommene Erläuterung zu den 
Artikeln und ſind zugleich ein ſchöner Schmuck des 
Heftes, was beſonders von den fünf vollendet aus- 
geführten Kunſtbeilagen zu ſagen iſt. Man kann alſo 
nur jedem Freunde gediegener Lectüre den guten Rath 
geben, ſich auf dieſe illuſtrirten Octaphefte von „Ueber 
Land und Meer“, deren jedes nur 1 M. koftet, zu 
abonniren, wozu gerade jet der geeignetſte Zeitpunkt 
iſt, da der neue Jahrgang erſt begonnen hat. 
* * 


* 

„Le Répétiteur“ und „The Repeater“ 
3 ſich die franzöſiſch-deutſchen und engliſch-deut⸗ 
chen Unterhaltungsblätter, welche im Verlage von 
Roſenbaum und Kart in Berlin lätägig erſcheinen. In 
der That eine beſſere Repetition des in der Schule 
oder in Privatſtunden gelernten Franzöſiſch und Eng- 
liſch als die Lektüre diefer Zeitſchriften iſt nicht leicht 
u finden. Die uns vorliegenden Nummern laſſen die 
Einrichtung deutlich erkennen. Unter jedem franzö⸗ 
ſiſchen reſp. engliſchen Wort iſt das entſprechende 
deutſche geſetzt, jo daß dem Leſer das Unbekannte fo- 
fort in Erinnerung gebracht wird. Für weiter Fort- 
geſchrittene bringt jedes der Blätter allmonatlich eine 
Beilage mit ausſchließlich franzöſiſchem reſp. engliſchem 
Text, der am Fuße einer jeden Seite zum beſſeren 
Berſtändnitz die nöthigen Anmerkungen enthält. Dabei 
iſt der Inhalt beider Blätter äußerſt intereſſant und 
ſehr unterhaltend, ſodaß der Leſer fpielend der fremden 
Sprachen nach und nach mächtig wird. Vielen, welche 
die trochene Grammatik aus der Hand gelegt haben 
und ſich in den beiden für jeden Beruf ſehr wichtigen 
Sprachen weiter fortbilden wollen, werden dieſe Zeit- 
ſchriften, die pro Quartal nur je Mk. 1,00 koſten, vor- 
zügliche Dienſte leiſten. Abonnements auf „Le Re- 


ſchwere Verletzungen an den Händen erlitten. 
des Beſitzers ſchwebte in Lebensgefahr. 


beſchädigte die Spundwand ıc. 
ſich noch nicht überſehen läßt, dürfte nicht unbedeutend 


wäre die Gefahr für die Nachbargebäude groß geweſen. 


Da die Verſicherung nur 350 Mk. beträgt (— Mobiliar - 


verſicherung unter Strohdach nimmt die Weſtpreußiſche 
Societät nicht an —), ſo iſt der Schaden der alten 
Leute bedeutend. (G.) 

* Kulm, 19. September. Wegen Soldatenmißhand⸗ 
lung wurde kürzlich ein Vieefeldwebel vom 2. Jäger- 
bataillon zu einem Jahr Feſtung verurtheilt. Wie ver- 
lautet, wurde der betr. Soldat derartig gegen den Kopf 
geſchlagen, daß er taub wurde. Der Berurtheilte hätte 
zum 1. Oktober d. J. 12 Jahre gedient und würde 
dann 1000 Mk. Dienſtprämie erhalten haben, die ihm 
jetzt verloren geht. 

* Thorn, 18. Septbr. Seit längerer Zeit wird der 
Staatsſecretär des Reichspoſtamts v. Stephan um 
Ermäßigung der Fernſprechgebühren, die jetzt jährlich 
150 Mk. für jeden Anſchluß betragen, angegangen. 
Von verſchiedenen Handelskammern bezw. kaufmänni- 
ſchen Corporationen ſind Enqueten veranſtaltet, um 
feſtzuſtellen, wie viel Mehranſchlüſſe bei Ermäßigung 
der Gebühr auf 100 bezw. 50 Mh. zu erwarten ſeien. 
Eine Anfrage in unſerem Ort hat ergeben, daß bei 
einer Gebühr von 100 Mk. fo viele Neuanſchlüſſe zu 
erwarten ſeien, daß die Poſtverwaltung in ihren Ein- 
nahmen nicht würde geſchädigt werden. Bei einer 
Anſchlußgebühr von 50 Mk. jährlich würde ſich jelbit- 
redend die Anzahl der Anſchlüſſe entſprechend ver- 
mehren. — Der Streit zwiſchen der Stadt und der 
Firma Weſtphal und Hintze ſcheint nunmehr ſich 
ſeinem Ende zu nähern. Es verlautet, daß 
der Magiſtrat auf Grund des endgiltigen Urtheils 
des von beiden Contrahenten eingeſetzten Schieds- 
gerichts beſchloſſen hat, die Unternehmer Weſtphal und 
Kintze für die bereits ausgeführten Arbeiten ſchadlos 
zu halten, die Vollendung der begonnenen Kanäle für 
eigene Rechnung zu bewirken und die übrigen Hanali- 
fationsarbeiten nochmals auszuſchreiben. Die Stadt- 
verordneten werden in außer ordentlicher Sitzung am 
nächſten Mittwoch zu dem Beſchluſſe des Magiſtrats 
Stellung zu nehmen haben. — Im Holzgeſchäft ſcheint 
jetzt reger Verkehr einzutreten. Geſtern find hier er- 
hebliche Abſchlüſſe in kiefern Rundholz gemacht worden, 
es wurde bis 0,75 Mk. pro Cubikfuß bezahlt. Käufer 
und Verkäufer zeigen Entgegenkommen. Von Schillno 
bis Thorn ſind viele unverkaufte Hölzer feſtgelegt, im 
ruſſiſchen Stromgebiet kurz oberhalb der Grenze drängen 
ſich die Traften. 

* Thorn, 18. September. Ueber ein Zolleurioſum 
geht uns von durchaus glaubwürdiger Stelle folgende 
Mittheilung zu: Ein Kahn, der polniſchen Weizen auf 
Begleitſchein für eine Poſener Firma geladen hatte, 
havarirte auf der Warthe in der Gegend von Birn- 
baum; um den Kahn zu retten, war es nothwendig, 
die Tadung, von der ein großer Theil beſchädigt ge- 
weſen war, zu löſchen. Durch Vermittelung der 3oll- 
ſtelle in Birnbaum wurde an die Provinzial-Gteuer- 
direction in Poſen telegraphirt und die Bitte um 
Niederſchlagung des Zolls für die beſchädigte Waare 
ausgeſprochen. Der Weizen ſollte den Armen der 
dortigen Gegend, denen er gewiß zu Gute gekommen 
wäre, koſtenlos ausgehändigt werden. die Bitte 
wurde abſchlägig beſchieden und nun mußte der Weizen 
ins Waſſer geworfen werden, um den Kahn zu retten. 
Der Zoll iſt demnach dem Staate doch entzogen, 

* Thorn, 17. Sepibr. In dieſer Nacht brannte der 
am Bromberger Thore aufgeſtellte Zauberſalon nieder. 
Der Beſitzer des Zauberſalons, ſowie der des nebenan 
ſtehenden Schießſalons haben beim Löſchen des Feuers 
Die Frau 


* Pillau, 18. Sept. Der engliſche Dampfer „Jane 


Clark“, aus See kommend, lief heute früh in der 


Nähe des Lootſenthurmes gegen das Bohlwerk und 
Der Schaden, welcher 


ſein. 


Geſtern Abend um 8 Uhr iſt das den Fiſchern 


Witt und Ehlert aus Peyſe gehörige Fiſcherboot in 
der Gegend von Mövenhaken beim Wenden auf Pfähle 
aufgelaufen und vorne gefunken. 
von der Nehrung aus noch ſchnell genug Hilfe gebracht 


Den Ziihern konnte 


den, ſodaß dieſelben gerettet wurden. 


t ü 
das geſunkene Ben 


boot gehoben und in den hiefigen 


| Hafen gebracht worden. 


* Königsberg, 18. September. Ein erſchütternder 
Unfall iſt wiederum durch Aufgießſen von Petroleum 
auf einen Feuerbrand verurſacht worden. Die in der 
Raffinerieſtraße wohnhafte Nähterin Marie O. war 
am Sonnabend in der Küche mit Zubereitung des 
Mittageſſens beſchäftigt und goß, um das Feuerfangen 
des Holzes zu beſchleunigen, das ſo gefährliche Erdöl 
ins Feuer. Die plötzlich aufflackernde Flamme brachte 
die Blechflaſche, in welcher das Petroleum enthalten 
war, unter einem ſtarken Knall zur Exploſion und er- 
yriff die Kleider der Unglücklichen, die im Nu lichter 
loh brannten. Auf den Angſtſchrei des Mädchens her- 
beieilende Bewohner des Haujes löſchten zwar fchleu- 
nigſt den Brand, doch hatte die Arme bereits ſchwere 
Brandwunden im Geſicht, an der Bruſt und an Armen 
erlitten, ſodaß fie auf Anordnung des ſofort hinzu- 
gezogenen Arztes in das ſtädtiſche Krankenhaus ge- 
55 werden mußte, wo fie ſchwer krank 4 
iegt. . 

Königsberg, 18. Sept. Der eiſerne Schlepp- 
dampfer „Antonie“ aus Elbing, Capitän Kuhn, welcher 
C ³·Ww TT A ER 
petiteur“ und „The Repeater“ können zu jeder Zeit 
bei a Poſtanſtalten und Buchhandlungen gemacht 
werden. 


* * 


* 

Bäder und Heilkuren. Die Fortſchritte der ärzt⸗ 
lichen Kunſt beruhen zum großen Theil auf der richtigen 
Anwendung gewiſſer Heilfahtoren, die in den Bädern 
und im Waſſer vorhanden ſind oder durch Bewegung, 
Ernährung ꝛc. erzeugt werden können. Eine Anzahl 
von Heilmethoden giebt es, bei denen die Medizin gar 
keine Anwendung mehr findet und die trotzdem ganz 
überraſchende Erfolge aufzuweiſen haben. dem 
Publikum einen Ueberblick über dieſe Bäder und 
8 zu geben, iſt der Zweck einer Veröffent- 
lichung in dem neuſten Hefte von „Zur guten Stunde““ 
(Berlin W. 58, Deutſches Verlagshaus Bong & Co. 
Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.), die durch eigen- 
artige Illuſtrationen auf's beſte erläutert wird. Wir 
ſehen da einen Patienten, der die Schrothſche Kur 
gebraucht und in der Packung am großen Trinktage 
dargeftellt iſt; wir lernen ferner das Sprudelbad 
kennen, ſehen Damen und Herren die Kneipphur durch 
Gehen im Mühlbache bethätigen u. a. m. Der von 
Dr. E. Berger verfaßte Aufſatz wird fortgeſetzt werden 
und verſpricht ſeiner ganzen Anlage viel Intereſſantes. 
Ein zweiter Artikel deſſelben Heftes ſchildert uns das 
maleriſche Regensburg; den Text von K. Map begleitet 
eine Anzahl ausgezeichneter Illuſtrationen Paul Hey's. 
Auch der gleichfalls reich mit farbigen Bildern illuftrirte 
Kufſatz P. Dobert's uber das zeitgemäße Thema „Wie 
ein Ballon entſteht“ wird willkommen ſein. Zahlreiche 
Kunſtbeilagen ſchmücken das an Romanen, Aufſätzen ꝛc. 
reiche Heft; namentlich dürften die Aquarelle, darunter 
„Ein Leckerbiſſen“ und „Zwiſchen zwei Feuern“ großes 
Gefallen erregen. dem Hefte liegt die Gratisbeilage 
„Illuſtrirte Klaſſiker-Bibliothek““ bei, die Uhland's 
Gedichte und Dramen veröffentlicht. 


Bunte Chronik. 


Berlin, 18. Septbr. Ein ſchändlicher Ueberfall iſt 
geſtern auf die Ehefrau des Muſikers Bothe, Stral- 
ſunderſtraße 19, verübt worden. Frau Bothe befand 
ſich allein in der Wohnung; ſie war in der Küche 
gerade damit beſchäftigt, ſich das Haar zu ordnen, als 
plötzlich zwei fremde Männer eintraten, deren Einer 
ohne Weiteres die Thür hinter ſich abſchloß, während 
der Andere an die beſtürzte Frau mit der Frage her- 
antrat, ob ſie Frau Bothe ſei. Als dieſe eine bejahende 
Antwort gab, meinte der Kerl: „Na, denn is es ja 
jut.“ Nunmehr ſielen die beiden Eindringlinge über 
die Frau her, würgten ſie, ſodaß ſie keinen Laut von 


ſich geben konnte und banden ihr die Hände mit einer 


} 


am Großen Ladeplatz in der Lindenſtraße im Pregel 
angelegt und Etümahier nach Elbing geladen Zn. 
begann in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag um 
11½ Uhr plötzlich in rapider Weiſe zu finken, Die 
auf dem Kahn anweſenden Mannſchaften requirirten 
ſofort die Feuerwehr. Als dieſelbe anrüchte, war das 
Schiff bereits jo weit geſunken, daß das Hintertheil 
deſſelben nur noch wenige Zoll aus dem Waſſer her- 
vorragte. Die Feuerwehr machte ſich ſofort daran, 
mittels einer Dampfſpritze das Schiff auszupumpen, 
ohne erſt die Ladung zu löſchen. ach zweiſtündiger 
mühevoller Arbeit war es gelungen, das Fahrzeug 
wieder flott zu machen und die Rohröffnung, durch 
welche das Waſſer eingedrungen war, zu verſtopfen. 
Der Dampfer iſt dann am geſtrigen Sonntag Morgens 
nach Elbing abgegangen. 

* Königsberg, 18. September. In Gilgeſtrom be- 
fand ſich am Donnerſtag in der Nähe des Dorfes 
Kayszehnen der Schiffer Schwarz aus Abbau Sköpen 
mit feinem auf der Fahrt hierher begriffenen Sohne, 
Da der Schiffer Furcht hatte, von dem Sturme auf 
eine Holztraft oder auf einen anderen Gegenſtand ge- 
worfen zu werden, ſo hatte geankert. Plötzlich wurde 
das hintere kleine Segel, das nicht genug gerefft und 
befeſtigt geweſen ſein ſoll, vom Sturme auseinander 
und losgeriſſen und weit in den Strom hinausgeworfen. 
Sofort ſprangen die beiden 12. und 18jährigen Söhne 
des Schiffers in das Kandboot, um das forttreibende 
Segel einzuholen. Beim Hineinziehen in den Kahn war 
der jüngere 3 nun etwas voreilig, er kniete auf 
den Rand des Bootes, verlor beim Schwanken des- 
ſelben das Gleichgewicht und ſtürzte kopfüber in den 
aufgeregten Strom, wo er ſofort unterging. Als er 
nicht zum Vorſchein kam fprang der Bruder dem Ver⸗ 
unglückten nach, konnte jedoch nichts von demſelben ent- 
decken. Dieſe entſetzliche Scene ereignete ſich in Gegen- 
wart der jammernden Eltern, welche vom Kauptkahn 
aus derſelben zuſchauten. Erſt nach mehreren Stunden 
ſchwemmte die Leiche des jungen Mannes am Ufer 
auf, mit der dann am Freitag die Rüchfahrt nach 
Sköpen zu deren Beerdigung in einem gewöhnlichen 
Kahn anpetreten wurde. (K. A. 3) 
Aus do tpreußen, 17. Septbr. Im Dorfe Rucken 
im Kreiſe Niederung wurde kürzlich ein Beſitzer nebſt 
ſeiner Ehefrau verhaftet, weil bei denſelben während 
einer Hausſuchung eine große Anzahl von 3 
Gegenſtänden vorgefunden wurden. Außerdem iſt feft- 
geſtellt worden, daß ſchon ſeit Wochen und Monaten 
drei unbekannte Individuen mit dieſer Familie in 
Verkehr ſtanden und während der Nacht dort Einkehr 
hielten. Die Tochter des Beſitzers hat dieſe drei be- 
ſchrieben, und von dem einen, der ſich Fiſcher nennt, 
nimmt man nach der Beſchreibung an, daß er mög- 
licher Weiſe doch der berüchtigte Einbrecher Radifhat 
ſein könne, da die Angaben des Mädchens mit der 
früheren Perſonalbeſchreibung des R. ziemlich genau 
übereinſtimmen. Man iſt nun bemüht, dieſer drei 
Perſonen habhaft zu werden. Die angegebene 
Dermuthung hat zu der jetzt wieder verbreiteten 
Nachricht geführt, daß R. noch lebe. Wie ſich 
unſere Leſer vielleicht noch erinnern werden, 
hatte man vor mehreren Monaten, nachdem der ge- 
fährliche Einbrecher R. aus dem Zuchthauſe zu Inſter- 
burg entſprungen war und eine Zeitlang in den 
Kreiſen Ragnit und Tilſit fein Weſen getrieben, in der 
Nähe der ruſſiſchen Grenze eine Leiche aus dem 
Memelſtrom herausgezogen, auf deſſen Unterkleider 
noch der Name Radiſchat zu erkennen war. Man 
nahm damals an, daß dieſer vielleicht beim Ueber 
ſchreiten der ruſſiſchen Grenze verunglückt oder er- 
mordet und in den Strom geworfen worden ſei. Die 
Behörden find nun zu der Vermuthung gekommen, 
daß der betreffende R. einen ſeiner Complicen er- 
ſchlagen, der Leiche dann feine Kleider angezogen und 
fie in das Waſſer geworfen haben könne, um die Auf- 
merkjamhkeit von ſich abzulenken. Ob dieſe Vermuthung 
In beſtätigen wird, muf, einſtweilen dahingeſtellt 

eiben. 

*Lasdehnen, 16. September. Mit einem Fuder 
Streu aus der Schoreller Forſt heimkehrend, ſtürzte 
geſtern der Grundbeſitzer Sz. von N. ſo unglücklich 
vom Wagen, daß letzterer mit der ſchweren Laft über 
ihn hinwegging. Der von anderen Leuten blutüber- 
ſtrömt gefundene Mann wurde als leblos heimgebracht 
und iſt noch heute nicht zum Bewußtſein gelangt, er 
hat ſo ſchwere innere Verletzungen davongetragen, daß 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

* Lauenburg, 19. Septemder. Auf ſchreckliche Art 
fand geſtern Nachmittag das kleine Söhnchen des Hof- 
beſitzers Guftke zu Lübzow ſeinen Tod. Das Kind 
ſpielte auf dem Hofe und ſtürzte hierbei in eine Bütte 
voll Kalkwaſſer. Trotzdem das Gefäß nur etwa zwei 
Fuß hoch war, iſt das Kind umgekommen. Die Mutter 
fand ihren Liebling auf dem Kopfe in der Bütte ſtehend 
als Leiche vor. 


Vermiſchtes. 


Oldenburg, 29. Septbr. Die große Fabrik von Berg 
u. Co., früher Bergmann, ſteht ſeit heute Mittag in 
Flammen. 1000 Fuder Torf find verbrannt. Der 
Schaden iſt enorm. 

London, 19. Geptbr. Der Schnellzug von London 
nach Exeter entgleifte em Sonnabend Vormittag auf 
der großen Weſtbahn in einem Tunnel bei Corſham. 
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bereitgehaltenen Zucherſchnuur zuſammen. Sodann 
drückten ſie die geängſtigte Frau auf einen Stuhl nieder 
und banden ihr Hände und Füße an dem Stuhle 
feſt, ſo daß die Gefeſſelte ſich nicht zu rühren 
vermochte; endlich knebelten ſie ihr Opfer, indem ſie 
demſelben ein Taſchentuch in den Mund ftechten und 
ein zweites um den Kopf der Frau befeſtigten. Dabei 
ſchlugen die frechen Patrone der wehrloſen Frau wie- 
derholt in das Geſicht und ſchimpften dieſelbe u. A. 
„Erbſchleicherin.“ Nachdem dies geſchehen meinte 
einer der Kerle, während er auf das aufgelöſte Haar 
der Frau deutete: „Das iſt noch ſehr ſchönes Kaar, 
da kann ſich meine Olle einen Zopf von machen.“ Mit 
dieſen Worten ergriff er eine auf dem Tiſche liegende 
Scheere und ſchnitt der Frau das Kaar dicht am Kopfe 
ab. Während der Unhold das geraubte Kaar in Papier 
packte und zu ſich ſteckte, äußerte der Andere: „Da 
wir nun einmal hier ſind, wollen wir auch die Kaſten 
nachſehen!“ Sodann durchwühlten die Räuber ſämmt⸗ 
liche Behältniſſe der Wohnung und raubten aus dem 
Küchenſpind den Betrag von 32 Mk. und aus einer höl⸗ 
zernen Sparbüchſe, die ſie zertrümmerten 35 Mk. und eine 
ſilberne Cylinderuhr mit Stahlkette. Mit den Worten: 
„nu wird ſich der Olle ſchön freuen, aber das geſchieht 
ihm ganz Recht“, entfernten ſich die Verbrecher. Nach 
dem die geknebelte Frau auf dem Stuhle noch eine 
qualvolle halbe Stunde verlebt hatte, wurde ſie endlich 
durch ihre heimkehrende Tochter aus ihrer ſchrecklicher 
Lage befreit. Die ſofort benachrichtigte Kriminalpolizei 
iſt der Anſicht, daß man es hier im Princip mit einem 
Racheact zu thun hat; da die Räuber die Frau B., 
wie oben erwähnt, wiederholt „Erbſchleicherin“ titulirt 
haben, ſo wird angenommen, daß der Ueberfall mit 
einer Erbſtreitigkeit im Zuſammenhang fteht, welche 
der Muſiker B. vor einiger Zeit gehabt hat. Es ſcheint 
unächſt nicht auf eine Beraubung abgeſehen zu ſein, 
Ser nur auf eine Mißhandlung der Frau, die auf 
Anſtiftung anderer Perſonen 5 22 i 

iladelphia, 19. September. In dem aats- 
tas in Paltedelp die wurde in der letzten Zeit ein 
Diebſtahl begangen, über den nunmehr Einzelheiten 
vorliegen. Bei einer Reviſion des Baar beſtandes, der 
in einem Keller aufbewahrt wird und 16 Millionen 
Dollars, die im Jahre 1887 daſelbſt deponirt wurden, 
enthält, fand man, ſo berichtet „Wolffs Bureau’, den 
Keller geöffnet und ſtellte eine Fehlſumme im Be- 
trage von 134000 Dollars Gold feſt. Der Wächter des 
Kellers wurde verhaftet und räumte den Diebſtahl ein, 
gab auch an, wo ſich 100 000 Dollars befänden. Dieſe 
Summe wurde aufgefunden und man erwartet auch 
die Wiedererlangung der noch fehlenden 34000 Dollars, 
da der Wächter verſprach, auch dieſe zurückzuerſtatten 
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Bisher liegen nur Privatnachrichten vor. Ein von 
Priſtol kommender Perſonenzug fuhr in die Trümmer. 
Es entſtand eine ſchreckhliche Berwirrung; zwölf Per- 
ſonen wurden getödtet, über 50 verletzt. 

Amfterdam, 16. Geptbr. An der holländiſchen Küſte 
deut: ſich zahlreiche Schwärme von Haifiſchen einge 

ellt; in Folge deſſen iſt die Ausbeute der Fiſcherei 
daſelbſt viel geringer als in früheren Jahren. Die in 
Rotterdam einfahrenden Schokker bringen alle ver- 
3 8 dieſer mit einem Haken gefangenen 

1 mit. 

Riga, 18. Septbr. Heute Morgen fand im Keller 
der hieſigen Naphta-Niederlage von Gebrüder Nobel 
eine ſtarke Exploſion ſtatt, durch welche an dem Ge- 
bäude und deſſen Inventar erheblicher Schaden ver- 
urſacht wurde. Die Zenfter der benachbarten Häuſer 
wurden zertrümmert. Als die zum Löſchen herbeige- 
eilte Feuerwehr in das Haus drang, wurde durch un- 
vorſichtiges Umgehen mit Fackeln eine zweite Exploſion 
. durch welche 15 Perſonen ſchwer verletzt 

worden ſind 


Standesamt vom 19. September. 


Geburten: Eiſenbahn Stations Aſſiſtent Oskar 
Koglin, S. — 6 Carl Danowski, T. 


— 5 


e Carl Franzke, T. — Zimmergeſelle Paul 
„T. — Arbeiter Johann Roggenbuch, S. — Korn- 

— Auguſt Hütichen, S. — Arbeiter Johann Amwid- 

zinski, S. — Schloſſergeſelle Ernſt Hohmann, T. 

Kufgebote: Barbier Wilhelm Albert Ammon in 
Emaus und Thereſe Maria Pawell in Schidlitz. — Ar- 
beiter Albert Auguft Chriſtian Marklein und Wittwe 
Emilie Willmann, geb. Preuß. — Kandlungsreiſender 
Hans Wilhelm Carl Schuldt in Stettin und Auguſte 
Luiſe Wilhelmine Rünger daſelbſt. — Klempner Guſtav 
Adolf Gerber und Maria Hoffmann. 

Heirathen: Schuhmachermſtr. Dominicus Grabowski 
und Johanna Friederike Rudolphine Döhler. — Maurer- 
geſelle Johann Carl Grißhammer und Ida Laura 
Adelheide u. 

Todesfälle: S. des Bernſieindrechslergehilfen Otto 
3235 1 J. — T. des Arbeiters Auguſt „ 
1 J. — S. des FZuhrmanns Wilhelm Lupke, 6 M. — 
Arbeiter Hermann Harder, 64 J. — T. des Kauf- 
manns Paul Fliege, 1 J. 6 M. — Arbeiter Karl Ru- 
dolf Schmode, a J. — T. des a - Carl 

Zimmermann, 6 M. — Unehel. 1 T. 


Danziger Börſe vom 18. September. 


Wetten loco inländ, 6 tranſit unverändert, ver 
Tonne von 1000 Kilogr. 


Regulirungspreis bunt aa tranfi t 745 Gr. 128 M 
jum freien Verkehr 756 Gr. 138 bl. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt ne Seplbr.-Oktober zum 
5 Berkehr 141½½ M Br., 141 M Gd. tranfit 
129 M bez. u. Br.. 12812 M Gd., per Ohtober- 
Novbr. zum freien Perkehr non AM bez, und Br. 
142 M Gd., tranſit 128 M b per November- 
Dezember zum freien Verkehr 14 a Br., 143½ M 
Gd., tranſit 128 M bez., per April-Mai zum 
180 . be 152½ M Br., 152 M Gd., tranſit 


Roggen loco Inländ. niedriger, tranfit feit, per Tonne 
von 1000 Kilogr. 
a ver 714 Gr. inländifher 118 M, tranfit 


Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 119 M, 
unterpolniih 96 M. 

Auf Lieferung per Geptember-Oktober inländiſch 120½ 
M Br., 120 Sl Gd., Nnterpolniih 95 M Br., 
941/ M ER — Oktober-November 3 3 121 
AM a En M Gd., unterpoln. 94 AM Br., 93½ 
AM e -Desbr. inländilch 153 Mi, 1 5 

122 a 5 unterpolniſch 93¼ M Br., 93 M 

Gd., per * Mai 1 0 — mee c Br., 127 M 


ie von 1000 Klioar. weiße Futter- 


Schiffs-Ciſte. 

Neufahrwaſſer, 18. September. Wind: WNW. 
Angekommen: Ida (SD.), Holm, London, Güter. 
Sm Eliſe, Heinſohn, — Carl u. Maria, 
Scharmberg, Nordſtern, Berg, — Alida Eliſe, Sche⸗ 
pers, — eter, Gräpel, — Frieden, Rieck, — Carl 

Albert, Schmidt, — Emma, Rogne. 
9. Geptember. 

„ Stadt Lübeck 600. ), ok: Lübeck, 


Belegeit: Livonia (GD.), Rue; Stade, Holt. — 
Maxie, N. Chriſtenſen, gRolich, Dachpappe. — Haabet, 

. Chriſtenſen. Ghielskör, Delkuchen. — Johannes, 
asmuffen, Kisge, Delnuchen. — Enig heden, Boye, 
et 25 Holz. — 6 Gnskon, . Burgsvih, 
Ballaſt. — Oernen, Hanſen, Rödvig, elkuchen. — 
1 55 8 Bogenſe, Kleie. — Sophie, Hermanſen, 
runsnis, 

Wieder gefegeiti Bertha Marie, Fredrikſen. 

Im ankommen: 1 Logger. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


18. September. 

Holztransporte. 
Stromab: 2 Traften kieferne Rund- und Kanthölzer, 
Kirſchenberg-CTuberton, Grimglas, Jebrowski, Krakauer 


and. 
1 Traft kieferne Rund- und Kanthölzer, Münz-Biallo, 


og } 
— Keliner Alfred Cahowshi, S. — Schmiedegeſeſle feinglafig u. weiß 745—7996r.136—153.M Br. Nübſen Dr Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- Weißfeld, Jebromwski, Pe Bienen 


2 7 * ber, ei 
Heinrich Paslack, S. — Hoboift Zilhelm Briefemeifter, | Haabunt 741788 Kr. 10— 83. Br.“ 128— 180 u b aber hieferne N 10 5 
8. — Sergeant Heinrich Schule. S. — Schiffszimmer⸗ 3 14518807. 30— 1840. Sr 140 M 2930 per Tonne von 1000 Kilogr. inländiiher [[Ingber-Rieſow, Knopf, Müller, Kierba en. 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 


S fus ver 10000 Liter ti t. loco 5 
Ban A ER Druck und Derlag von K. L. alexander in Danzig. 


geſelle Ma * Streh, S. — Königl. Grenjauffeher Emil 18 
Br., Septbr. 55 M 


AM 
ala — Arbeiter Guſtav Vollmann, T. — ordinär M Br., nicht contingent. 35 M Br. 


Auf dem Dominikanerplatz. 


Ritters Original⸗Liliputaner. 


Täglich Vorſtellungen 4, 6, 8 u. 9 Uhr. 


Muſil⸗ N und Sliten⸗ Handlung 
JI. Trossert, 


Kohlengaſſe Nr. 3. 
Größtes Lager von 
Müllers Accord - Zithern 


zu Fabrikpreiſen (D. R.-Patent No, 29930). Das be- 
liebtefte Inſtrument der Gegenwart, he in einer Stunde 
iu erlernen. Die Anleitung des Spiels wird jedem meiner Kunden 
unentgeltlich ertheilt. die neueſten Notenhefte ſtets auf Lager. 
erner empfehle mein großes Cager von alten und neuen Geigen 
u ſoliden Preiſen. Mechaniſche Muſikwerke, ſelbſtſpielend — 
iu drehen, ſowie alle anderen Muſik-Inſtrumente und deren Be. 
. en zu den billigiten Preiſen 
Um geneigtes Wohlwollen bittet ergebenit A. Trossert. 


Ausverkauf Langgaſſe 80. 


Wegen Aufgabe meines Hanbfhuh- und Gravatten- 
Geſchäfts verkaufe ich mit dem heutigen Tage zu ganz aufer- 
gewöhnlich billigen Preiſen aus: 


ſchwarze Glaceehandſchuhe, 3 Knopf lang, irn M 
Stoffhandſchuhe in Halbjeide, Heinfeide und Wolle 10 035 


: Koſtenpreis. 
Otto Worm, 
Kandſchuhfabrik, 80 Langgaſſe 80, „ Eche D 


rtmann & Perlewitz, 


23, 20, 20 Holzmarkt 23, 25, 20. 


716—7666r.124—143.M Br. 


a . . * 
Hauskleiderstoffe, solide moderne Genres in allen Preislagen. 
Warps in neuen hübschen Mustern, der Mtr. 48, 50, 53, 55, 58, 60, 65, 73 Pf. 
Cheviots in allen Farben, ausserordentlich beliebte, unübertroffen haltbare 

Damen-Kleiderstoffe. 
Schwarze Cachemires. Schwarze Phantasie-Kleiderstoffe. Schwarze Seidenstoffe. 
Besatzstoffe in jeder Art. Plüsche, Sammete, Seiden-Atlasse, das Mtr. 75 Pf. 
Schotten und Changeants. 
Kleiderknöpfe, Besatz-Artikel, Futterstoffe u, sämmtl. Auslagen zur Schneiderei. 


Flanelle und Frisaden von bester diesjähr. Schafwolle. 


Flanell-Hemden, Flanell-Röcke, Flanell-Beinkleider, nur eigene Anfertigung. 
Tricotagen. 

Herren-Socken, starke, haltb. Qualität, das Paar 50, 60, 70, 80, 90 Pf., 1 M., 1,20 M. 

Damen- u. Kinder-Strümpfe, „garantirt echtschwarz‘‘, d. Paar 45, 50, 60 bis 2 M. 

Handschuhe, Schultertücher, Shawls, Echarpes, Schulterkragen v. 1,50 M. an. 


Strickwolle. anerkannt beste deutsche l. engl. Marken, 


das Pfund 1,80 M, 2 M, 2,25 M, 2,50 M, 2,75 M, 3 M, 3,50 U, 4 A, 
4,50 M, 5 M 

Graumelirte und braunmelirte Naturwolle, fast unzerreisbar, aber weich im 
Tragen, 1,60 M 

Zephyrwolle, die Lage 10 und 12 3, Feenwolle, die Lage 1 M, Castorwolle, 
die Lage 30 und 35 3 

Rockwolle, Deckenwolle, Mohair-Schleifenwolle, Crewlwolle, Chenille und 
Eisgespinnst. 

Wa e und e in allen Farben und diversen Stärken. 


Paul Rudolphy, Danzig. 


Gegründet in. ee = 
Hauptgeschäft und Engros-Lager in Danzig, 
Langenmarkt 2. 
weiggeschäft in Elbing, Schmiedestrasse No. 1. 


Ich beehre mich, den Eingang ſämmtlicher 
Neuheiten : 
für den Herbst und Winter 


ergebenft anzuzeigen und auf nebenſtehende, ganz 
außergewöhnlich preiswerthe Artikel beſonders auf- 
merkſam zu machen. 


‚Auch Nichtkäufern ist die Besichtigung gerne 


gestattet. 


Hermann Guttmann, 
66 Langgaſſe 66, parterre und J. — 


ug 


fe Belfcdenn um Saunen 8 


| 11 ö 6 — | 
Pariſer u. Wiener Modellhüte e zz li] 
ſowie ſammtliche ente in ee ungarnirten 5 =: 1 

Inmen- u. Kindet⸗Hiten, Federn, Bändern, Schleiern e. Ss — 
ſind eingetroffen und in großer Auswahl am Lager. 5 zZ 5 — - 
Lonbier Barck, = 


76, Langgaſſe 76. | Billigite 1 — e zum 
Sämmtl. Neuheiten älcherſufen für die Herhſt⸗u. Winter⸗Saiſonſ Winter - Einkauf! 


arten zu’ auhergemähnlin billigen een. Sahte heute und morgen friſche . Engliſcher 


Kleider-Besätze, Sammete und Seidenstoffe in den neuesten Farben. [aohlen ab. 
Fertige Kinder- und Mädchen-Nleider bis zum Alter von 15 Jahren 5 Derkaufe unter Garantie reellen Gewichts u. coulanteſter 


in großer, geſchmackvoller Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. bedienung: 


Anfertigung von Kinder- Kleidern. 60 Etr. für 255 155 
n 0 3 „ on 


Neuheiten i in Kleiderſtoffen 


Mi Beitellungen werden angenommen: A 
Comptoir Heiligegeiſtgaſſe 53 u. Cagerhof Hakelmerk Nr. 5. 
e in geſchmackvoller, großer Auswahl! 
empfehlen zu bekannt billigſten Preiſen 


5 1121) Achtungs voll 
Potrykus & Fuchs, 


ab Waſſer. 


Aragon 
& 
Cornicelius, 


Langgasse 53. 


Hans Zoepfel. 
30000 Flasch. Champagner] Verein Frauenwohl. 


feinſter Aheinweinfeet, Donnerstag, den 28. September, 
garantirt blank, haltbar, Marken Abends 7½ Uhr, 
Monopol, Fleur desSillery, im Apollo-Saal 


arte Bl he, gebe, 
4 Gr. Wollwebergaſſe 4. e 2 4 Behr nl 5, u Bal eaten. Saar 
Manufactur- und eee Ausftttungs-Magayin wahl mit 1 Mk. pro Fl. inel. über den 


„Internationalen Frauen- 


Kiſte, Flaſche und Packung 
gegen Baar oder Nachnahme ab. 


Schwartz, 


esd ſeit 1870, 
Berlin C., Rojenthalerftr. 26. 


Ein mobl. Zimmer 


mit oder ohne Kabinet, ſogleich 


„ Fe mm . 


Billets für Mitglieder à 25 3, Reparaturen . 

Ert deen e . ier, see 
. T, 

onſt. Ziemſſen Hundegafle 36. eil. Geiſtgaſſe 9. 104 


Stadt⸗Theat 0 1 
killt 
lll P. P. A. 5 Vilhelm⸗Thenter. 


Zum erſten ale: Militärfromm. 
Bei. u. Dir.: Hugo Meyer 


zu beziehen, ſucht ein penſ. Be: Genrebild in 1 Akt. Vorher: 
amter. Stadigegend: Sandgrube. Der Bibtieihehar. Luftfpiel. wochentags tgl. Abds.Bühr: 
Brill. Speeial.-Vorſtell. 


N. Deutschland, Langgaſſe 2 Raufmännif Gentral- Placirungsbureau, See Meer- Keinen eder e uffpiel. 
Genfations- Programm. 


Das feinfte, engliſche, hohlge-]| Zeitungs- und Annoncen-Erpedition Schießſtange. olstäcliche Tage. 
Die anerkannt vorzüglichſt 


(112 
berufen granted DAR 2.8. Danzig, Beutlergasse 2. elt Offerten unter 1120 in d.], Freitag. P. P.C. Mititär- 
Da erde g 4 25 ſtärnſten 2 4 Den Herren Prinipalen und Handlungsgehilfen aller Branchen] Expedition d. Blattes. 
er 25 e nimmt den ftä 8 Tag. empfehle ich mic, jur Bermittelung von Engagements. Graße „ Steilenfuchende jeden Be- Specialität. d. Gegenw. 
m geichtigk. Umtauſch innerh. + Auswahl. Beile eferensen. 2 0 2 er 3 Perſ.-Derz. u. W. f. Plak 
Carl Vaegler, 


Regenſchirme 


in bekannt größter Auswahl am hieſigen 
Platze zu billigsten Preisen empfiehlt die Pfund 60 Pfennig empfiehlt 


Schirm-Fabrik 2 I. Wenzel, 30 Breilgaf 


Einen Poſten Tilſiter Fettkäſe, hochfeine Dorjährige 
Graswaare, etwas 85 zum Perſand nicht geeignet, 1952 
( 


«ae 


x geftattet. Elaſtiſche Abzieher AN2,15 er's Bu- 
H. 12d. Axt. Langagaſſe 57/58. Jopenaaſſe 23. reau, Dresden, Oſtra-Allee 35. 


— a u au 2 


